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Zusammenfassung / Summary 

 

In diesem Bericht werden fiederzwenkenreiche Rasen im untersten Bereich der Lawinenrinne des Kalk-
tals bei Hieflau sowie eine von Fieder-Zwenke (Brachypodium pinnatum) und Aufrecht-Trespe (Bromus 
erectus) dominierte Straßenböschung an der Gesäuse-Bundesstraße bei Gstatterboden auf ihre sozio-
logische Zugehörigkeit und den daraus folgenden FFH-Lebensraumtypen-Status untersucht. 

Es zeigt sich, das beide Vorkommen dem aus dem Natura 2000-Gebiet bisher nicht bekannt gewesen-
en FFH-Lebensraumtyp 6210 „Trocken- und Kalbtrockenrasen“ zugeordet werden können. 

Die Artengarnitur des Vorkommen an der Gesäuse-Bundesstraße ist aufgrund seiner isolierten Lage 
sowie der praktizierten Mulchmahd nur fragmentarisch ausgebildet, weshalb eine soziologische Identifi-
zerung schwer fällt. Von den untersuchten Assoziationen entspricht am ehesten das Gentiano vernae-Bro-
metum Oberd. 1978. Aufgrund der eindeutigen Dominanzen ist die Zuordnung zum Lebensraumtyp 
6210 aber auch ohne Assoziation unstrittig. 

Für die fiederzwenkenreichen Bestände des Kalktals, die mit 5 Vegetationaufnahmen dokumentiert sind, 
wird eine ausführliche Diskussion unterschiedlicher Assoziationen angestellt. Von besonderem Interesse 
ist dabei die Abgrenzung zu den aus dem oberen Abschnitt des Kalktals von BOHNER ET AL. 2007 beleg-
ten Buntreitgrasfluren (Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978). 

Es zeigt sich, dass für eine Zordnung zu den „eigentlichen“ dealpinen Halbtrockenrasen des Carlino-
Caricetum sempervirentis Lutz et Paul 1947 zu wenige bzw. die „falschen“ Halbtrockenrasenarten vor-
handen sind. Als beste Entsprechung erweist sich das Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 
1997. Diese Assoziation, gleichwohl dem Seslerion (Klasse Seslerietea albicantis) und nicht dem Meso-
bromion (Klasse Festuco-Brometea) zugehörig, wird regional (Bayern) so interpretiert, dass sie bei einem 
Zurücktreten des Seslerietalia-Arten auch dem Lebensraumtyp 6210 anstatt 6170 (Kalkalpine Rasen) 
zugeordnet werden kann (vgl. LANG & WALENTOWSKI 2018). Da unsere Aufnahmen zu rund einem 
Drittel aus Halbtrockenrasenarten (i. w. S.) bestehen, nutzen wir diese Möglichkeit und schließen die 
vorliegende fiederzwenkenreiche Ausprägung dem Lebensraumtyp 6210 an. 

Die mit 2 Vegetationsaufnahmen dokumentierten blaugrasdominierten Rasen des unteren Kaltals sind 
ebenfalls ins Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 zu stellen, gehören aber FFH-Lebens-
raumtyp 6170 an. Auch dieser war bisher im unteren Kalktal nicht nachgewiesen. 

Der aktuelle Erhaltungszustand der Flächen wird erörtert und eine Prognose angestellt. Auf den Kalktal-
Flächen wirkt immer noch die in der jüngeren Nachkriegszeit zu vermutende Nutzungsaufgabe als Wei-
deland (vgl. HASITSCHKA 2011) nach, welche durch die Lawinenabgänge nur unzureichend kompensiert 
wird. Die Straßenböschung bei Gsatterboden wird „ungewollt“ durch Pflegemaßnahmen der Straßen-
meisterei stabilisiert. 

 

This survey provides evidence of FFH-habitat 6210 in two locations (Gstatterboden, Kalktal) inside the 
Natura 2000-Area “Ennstaler Alpen/Gesäuse” respectively “National Park Gesäuse”. Nine own and 
nine external relevees of the sites are compared and phyto-sociologically affiliated. The actual conser-
vation status of the 6210-plots shows to be mostly favourable, although the frequent impact of down-
coming avalanches can only partly compensate the historic use as pastureland. 
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1 Einleitung & Fragestellung 

Im Zuge einer Veranstaltung im Mai 2013 fielen dem Autor im untersten Abschnitt des Kalktals nieder-
wüchsige Rasen auf, in denen Arten der Halbtrockenrasen vorkamen. Es keimte der Verdacht, dass es 
sich um präalpine Halbtrockenrasen (Seslerio-Mesobromenion) handeln könnte, welche dem bisher im 
Natura 2000-Gebiet nicht nachgewiesenen FFH-Lebensraumtyp 6210 angehören. 

Die „Synthetische Übersicht über die waldfreie Vegetation im Natura 2000-Gebiet Ennstaler Alpen & 
NP Gesäuse“ (ZIMMERMANN 2011, Anhang) weist keine Halbtrockenrasen aus, da zum damaligen Zeit-
punkt kein entsprechendes Aufnahmematerial vorlag. Auch von der Biotopkartierung (KAMMERER 2011) 
sind aus dem Kalktal keine Halbtrockenrasen gemeldet. Bei der Offenlandkartierung wurden die 
Kalktalflächen sämtlich als Calamagrostion variae (CALA) kartiert, da dieses dem Kartierschlüssel 
(ZIMMERMANN 2011) am besten entspricht. Da die Buntreitgrasflur kein FFH-Lebensraumtyp ist, sind in 
der aktuellsten FFH-Lebensraumtypenkarte (ZIMMERMANN 2017) für den Großteil des Kalktals keine 
FFH-Codes ausgewiesen. 

Das Calamagrostion variae der Synthetischen Vegetationsübersicht und dem aus dieser abgeleiteten 
Kartierschlüssel fußt auf den Vegetationsaufnahmen von A. BOHNER aus Kalktal und Scheibenbauernkar 
und der von BOHNER ET AL. (2009: 103) getroffenen soziologischen Zuordnung, die in der Publikation 
nicht näher begründet wird. 

Im Jahr 2017 wurde vom Autor in der Nähe von Gstatterboden eine weitere Verdachtsfläche an der 
hangoberwärtigen Straßenböschung der Gesäuse-Bundesstraße entdeckt, welche sich durch Dominanz 
der Aufrecht-Trespe (Bromus erectus) auszeichnet und somit jedenfalls FFH-LRT 6210 entsprechen sollte. 
Hier stellt sich eher die Frage, ob eine soziologische Zuordnung möglich ist, da der Bestand sehr 
artenarm ist. Da die Gesäuse-Bundesstraße und ihre Begleitflächen aus dem Nationalpark exkludiert 
sind, ist die Fläche nur im Natura 2000-Gebiet enthalten. 

Für die Flächen im untersten Abschnitt des Kalktals wäre festzustellen, ob es sich um präalpine Blaugras-
Halbtrockenrasen (FFH-LRT 6210), Buntreitgrasfluren (kein FFH-LRT) oder um tief herabreichende Alpine 
Kalkrasen (FFH-LRT 6170) handelt. Die Klassifizierung der Kalktal-Aufnahmen von BOHNER ET AL. 2009 
sollte ebenfalls einer Prüfung unterzogen werden. 

Um zu klären, ob FFH-LRT 6210 im Nationalpark bzw. Natura 2000-Gebiet vorkommt, erteilte die 
Nationalpark Gesäuse GmbH 2019 einen Forschungsauftrag mit folgendem Umfang: 

> Vegetationskundliche Erhebung der bisher bekannten Verdachtsflächen 

> Pflanzensoziologische Zuordnung und Feststellung des FFH-Lebensraumtyps 

> Flächenscharfe Beurteilung des FFH-Erhaltungszustands 

> Kartographische Flächenabgrenzung und Fotodokumentation 

Mein Dank gebührt Alexander Maringer und Herbert Wölger von der Nationalpark Gesäuse GmbH 
für die Auftragserteilung. Weiters Michèle Lintschnig für die Begleitung der Arbeit und Lena Delvai für 
eine GIS-Recherche. Weiters danke ich Sabine Rösler (Hochschule Weihenstephan-Triesdorf) für die Zu-
sendung eines Seperatums. 

Der Auftrag wurde durch das österreichische Programm für ländliche Entwicklung LE 2014-
2020, Projekt ‚Aktion für Arten und Prozesse (AfAuP)‘ – Anr.: 761A/2018/43, finanziert. 
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2 Methodik & Bilderserie 

Am 26. 9. 2019 wurden vom Autor acht Vegetationsaufnahmen im Kalktal (Abb. 1) sowie eine weitere 
an der hangaufwärtigen Straßenböschung an der Gesäuse-Bundesstraße bei Gstatterboden (Abb. 2) 
angefertigt. Neben den Gefäßpflanzen wurden auch die häufigen Moose notiert. Die Artengarnitur 
wurde ohne streng abgegrenzte Aufnahmefläche, aber stets auf mindestens 20 m2 erhoben. Als Schätz-
skala wurde das um r, 2m, 2a und 2b erweiterte kombinierte Abundanz-Dominanz-Schema nach 
BRAUN-BLANQUET verwendet. Jede Verdachtsfläche wurde nach den Indikatoren für den Erhaltungszu-
stand von FFH-LRT 6210 (nach ARGE BASISERHEBUNG 2011) bewertet, wobei es nicht von jeder bewerte-
ten Fläche auch ein Vegetationsaufnahme gibt, weil sich manche Flächen wiederholen (z.B. Abb. 4, Abb. 
7, Abb. 10, Abb. 12). 

Als entscheidendes Kriterium für die Abgrenzung einer Verdachtsfläche bzw. Anfertigung einer Aufnah-
me wurde die Deckung der Fieder-Zwenke (Brachypodium pinnatum agg.) herangezogen, die höher 
oder zumindest gleich hoch wie jene des Bunt-Reitgrases (Calamagrostis varia) sein musste. 

Die Kalktal-Aufnahmen umfassen vier niedrige Rasen (Abb. 3, Abb. 5, Abb. 8, Abb. 9, Abb. 11, Abb. 
16, Abb. 20), eine stärker verstaudete Fläche (Abb. 3, Abb. 4), eine verbuschten Fläche mit Adlerfarn-
Dominanz (Abb. 17, Abb. 18, Abb. 19) sowie zwei blaugrasdominierte Flächen mit Erika (Abb. 13, 
Abb. 14, Abb. 15, Abb. 21, Abb. 22), die augenscheinlich etwas Anderes darstellen und zur Gegen-
überstellung aufgenommen wurden. 

Die Aufnahme an der Straßenböschung bei Gstatterboden (Abb. 23, Abb. 24, Abb. 25, Abb. 26) 
erfolgte aufgrund des Vorherrschens von Aufrecht-Trespe (Bromus erectus) nebst Fieder-Zwenke, bei 
gleichzeitigem Zurücktreten des Bunt-Reitgrases, welches im oberen, nicht von der Straßenmeisterei ge-
mähten Böschungsteil dominant ist. Die Aufnahme umfasst mehr oder weniger die gesamte Fläche, die 
schmal, dafür aber sehr langgezogen ist; dies erfolgte mit der Absicht, dem augenscheinlich artenarmen 
Bestand dennoch aussagekräftige Arten (für die soziologische Zuordnung) abzutrotzen. Der eutrophere, 
direkt an den Fahrbahnrand angrenzenden unterste Teil des Böschungsfußes (etwa ein halber Meter) 
wurde ausgespart. 

Die Arten der Aufnahmen wurden, getrennt nach Schichten, in eine Tabelle eingetragen. In diese Tabel-
le wurden in der Folge auch neun Origano-Calamagrostietum variae-Aufnahmen von BOHNER (aus dem 
Jahr 2006) sowie einzelne Spalten aus Gesellschaftstabellen (entweder bereits in synthetischer Form 
vorliegend oder von uns synthetisiert) aus LIPPERT 1966, THIELE 1978, OBERDORFER 1974/76, OBERDORFER 

& KORNECK 1976 und RÖSLER 1997 eingetragen. Es wurde darauf geachtet, stets auch die in den 
eigentlichen Tabellen fehlenden „übrigen Arten“ einzutragen, wenn diese irgendwo angeführt waren. 

Für alle Arten aus unseren Aufnahmen wurde deren soziologische Zugehörigkeit bestimmt, soweit eine 
besteht. Hierzu haben wir insbesondere BOHNER ET AL. 2009, RÖSLER 1997 sowie die Internetquelle 
www.floraweb.de konsultiert. 

Ehe wir mit einer ersten groben soziologischen Verortung in die pflanzensoziologische Diskussion unserer 
Aufnahmen einsteigen, möchten wir auf den folgenden Seiten eine Bilderserie der aufgenommenen 
Flächen bringen, um einen phänologischen und standörtlichen Eindruck zu vermitteln. 

Die Bilder sind in der Reihenfolge der Begehung angeordnet: Wir starten im untersten östlichen Teil des 
Kalktals (K01, K02), steigen den Hang schräg hinauf zum westlichen (K05) und von dort aus weiter 
schräg hinauf zum östlichen Rand (K07, K09), bis wir neuerlich ganz im Westen (K10) enden (hier oben 
beginnen die BOHNER-Aufnahmen). Im Anschluss an das Kalktal suchen wir die Bundesstraßenböschung 
bei Gstatterboden (G01) auf. 
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Abb. 1: Die erhobenen Flächen im Kalktal. Mit Ausnahme der Flächen 6 und 10, die LRT 6170 angehören, wird LRT 6210 ver-
mutet. Flächen- und Aufnahmenummern sind identisch. Aufnahme K02 stammt aus der untersten 2er-Fläche (Abb. 3). 

 

 
Abb. 2: Die erhobenen Flächen an der Bundesstraßenböschung bei Gstatterboden. Aufnahme G01 umfasst beide Teilflächen. 
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Abb. 3: Aufnahmefläche K01 (Blickrichtung Nord) sowie die unterhalb anschließende Fläche K02 (Blickrichtung Süd), 
die höheren Aufwuchs zeigt. Links oberhalb der Felsstufe ist ein Teil von K04 zu erkennen (Abb. 8). 

 

 

Abb. 4: Detailansicht von Aufnahmefläche K02. Der höhere Aufwuchs und die Stauden fallen ins Auge. 
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Abb. 5: Der obere Abschnitt von Fläche K01 in Blickrichtung Süd (Enns und Lawinengalerie). 

 

 

Abb. 6: Tannenmoos (Abietinella abietina, fein) und Hasenpfötchenmoos (Rhytidium rugosum, grob) gelten als Zeiger 
für einen trocken-warmen, kalkreichen Untergrund. 
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Abb. 7: Das obere, staudenreiche Ende der Fläche K01entspricht K02. 

 

 

Abb. 8: Der östliche Rand von Fläche K04, der durch einen Graben von K01 getrennt ist (siehe Abb. 3). Erkennbar 
sind u.a. die dunkelgrünen Horste der Horstsegge (Carex sempervirens). 
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Abb. 9: Aufnahmefläche K04 (Blickrichtung Nord). Die Fläche setzt sich oberhalb der Felswand fort. 

 

 

Abb. 10: Das untere Ende der Fläche K04 entspricht K02. Die neophytische Kanada-Goldrute (Solidago canadensis) 
rückt von unten her in die Fläche vor (Blickrichtung Süd). 
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Abb. 11: Oberer Teil der Aufnahmefläche K04 (Blickrichtung Südost). 

 

 
Abb. 12: Auch am oberen Rand von Fläche K04 ist die Versaumung stärker ausgeprägt (K05, ohne Aufnahme). 
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Abb. 13: Blick von Fläche K04 zur stärker verbuschten Fläche K06 jenseits des Grabens (Blickrichtung West). 

 

 

Abb. 14: Die blaugrasdominierte Aufnahmefläche K06. 
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Abb. 15: Detailansicht der Aufnahmefläche K06. Erkennbar sind die Horste des Kalk-Blaugras (Sesleria albicans), 
Erika (Erica carnea) sowie im Bildhintergrund die Alpen-Pestwurz (Petasites paradoxus) 

 

 

Abb. 16: Aufnahmefläche K07 (Blickrichtung Südost). 
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Abb. 17: Die stark verstaudete und verbuschte Aufnahmefläche K08 (Blickrichtung Nordwest). 

 

 
Abb. 18: Das Herkommen aus einem Fiederzwenkenrasen ist bei Fläche K08 nur noch fragmentarisch ersichtlich; sie 
ist bereits zu einem Vorwaldgebüsch aus Ahorn und Esche (mit Schlagflurcharakter) fortgeschritten. 
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Abb. 19: Die Flächen K08 (links) und K09 (Bildmitte rechts). Blickrichtung Nord. 

 

 

Abb. 20: Aufnahmefläche K09, rechts oberhalb der Bildmitte K08 (Blickrichtung Süd).  



 

15 

 

 

Abb. 21: Die blaugrasdominierte Fläche K10 am westlichen Rand (Blickrichtung Nordwest). 

 

 

Abb. 22: Detailansicht von Aufnahmefläche K10. 
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Abb. 23: Fläche G01, westliche Hälfte, an der Ennstal-Bundesstraße bei Gstatterboden (Blickrichtung Ost). 

 

 

Abb. 24: Fläche G01, östliche Hälfte, (Blickrichtung West). 
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Abb. 25: Im oberen, nicht gemähten Böschungsabschnitt weist Fläche G01 mehr (bzw. höheren) Gehölzaufwuchs auf. 
Zumeist (nicht hier) ist die Folge ein Buntreitgras-Dominanzbestand, der nicht mehr zur Fläche gehört. 

 

 
Abb. 26: An ungemähten Böschungsabschnitten sind die typischen Horste der Aufrecht-Trespe (Bromus erectus) gut 
erkennbar. Im gehölzbestandenen oberen Bilddrittel dominiert das Bunt-Reitgras (Calamagrostis varia). 
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3 Die Artenzusammensetzung in den Aufnahmen 

3.1. Differenzialartentabelle 

Auf der nächsten Seite sind die untersuchten Aufnahmen (Spalten 1-18) mit ihrer kompletten Artengarni-
tur (Zeilen 1-222) in Form einer Differenzialartentabel le dargestell (Tab. 1). Das bedeutet, dass 
die Arten ohne Berücksichtigung ihrer soziologischen Zugehörigkeit rein danach sortiert sind, wie sie sich 
im Aufnahmematerial verhalten. Das Ergebnis sind 13 differenzierende Artengruppen (D1-D13), welche 
die Ähnlichkeiten und Unterschiede der Aufnahmen ausdrücken. 

D1 beinhaltet durchgehende Arten, die allerdings in der lfd. Nr. 3-5 Lücken aufweisen. Hierbei handelt 
es sich um die Trespenböschung (lfd. Nr. 3), die Verbuschung (lfd. Nr. 4) sowie die Fiederzwenkenreiche 
Versaumung (lfd. Nr. 5), wo sich Mulchmahd bzw. Verbrachung auswirken. In diesem Artenblock finden 
sich unter Anderem Buphthalmum salicifolium, Calamagrostis varia, Carduus defloratus, Euphorbia cypa-
rissias, Sesleria albicans, Teucrium chamaedrys und Vincetoxicum hirundinaria, sowie einige typische Arten 
der Nordöstlichen Kalkalpen wie Betonica alopecuros, Cyclamen purpurascens und Helleborus niger. 

D2 umfasst Arten, die auf die Blaugrasrasen (lfd. Nr. 1-2) und die Trespenböschung (lfd. Nr. 3) be-
schränkt sind, darunter Solidago virgaurea, Erica carnea, Polygala chamaebuxus, Petasites paradoxus, 
Euphorbia amygdaloides sowie einige Moosarten. 

D3 sind Arten, welche (im Wesentlichen) nur auf der Trespenböschung (lfd. Nr. 3) vorkommen, wovon als 
wichtigste Bromus erectus zu nennen ist. 

D4 besteht aus Arten, welche in den blaugrasreichen (lfd. Nr. 1-2) und den typischen fiederzwenkenrei-
chen (lfd. Nr. 6-9) Rasen des Kalktals ihren Schwerpunkt haben, darunter Carex humilis, Potentilla verna 
agg. und Trifolium montanum. 

D5 setzt sich aus Arten zusammen, die in den Blaugrasrasen (lfd. Nr. 1-2), auf der Trespenböschung 
(lfd. Nr. 3), in den typischen fiederzwenkenreichen Rasen (lfd. Nr. 6-9) sowie den Buntreitgrasfluren des 
Kalktals (lfd. Nr. 10-15) vorkommen. Zu nennen sind etwa Allium carinatum, Pimpinella saxifraga und 
Potentilla erecta. 

D6 sind Arten, die im Unterschied zu D5 auch die Verbrachung in den lfd. Nr. 4-5 aushalten, was unter 
Anderem auf Origanum vulgare, Laserpitium latifolium, Salvia glutinosa und S. verticillata zutrifft. 

D7 umfasst Arten, welche in den Blaugrasrasen (lfd. Nr. 1-2) fehlen. Auf der Trespenböschung (lfd. Nr. 
3) sowie der Verbuschung (lfd. Nr. 4) sind sie nur teilweise vorhanden. Wichtige Arten dieser Gruppe 
sind Achillea millefolium, Agrimonia eupatoria, Arrhenatherum elatius, Brachypodium pinnatum, Carex 
caryophyllea, Plantago lanceolata, Sanguisorba minor und Trifolium medium. 

Die Arten aus D5, D6 und D7 grenzen gemeinsam die Tieflagen-Aufnahmen (lfd. Nr. 1-15) von den 
etwa 200 m höher gelegenen Aufnahmen aus dem Scheibenbauernkar ab (lfd. Nr. 16-18). 

D8 sind Arten, die sich wie D7 verhalten, zusätzlich aber auch in den höheren Lagen (lfd. Nr. 16-18) 
vorkommen. Dazu zählen Anthericum ramosum, Carlina acaulis, Dianthus carthusianorum, Helictotrichon 
parlatorei und Polygonatum odoratum. 

D9 besteht aus Arten, welche die stärker verbrachten Fiederzwenkenrasen (lfd. Nr. 4-5) auszeichnen: 
Impatiens glandulifera, Pteridium aquilinum, Rubus fruticosus agg., R. idaeus und Urtica dioica. 

D10 sind Arten, welche weitgehend auf die typischen fiederzwenkenreichen Rasen des Kalktals (lfd. Nr. 
5-9) beschränkt sind. Dazu zählen Erysimum sylvestre, Globularia cordifolia, Seseli austriacum, S. libanotis 
und Teucrium montanum. 
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Tab. 1: Differenzialartentabelle mit eigenen (lfd. Nr. 1-9) sowie Aufnahmen von A. Bohner (lfd. Nr. 10-18) 
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D11 ist ein umfangreicher Artenblock, der die Buntreitgrasfluren des Kalktals (lfd. Nr. 10-15) auszeich-
net. Hierzu gehören etwa Anthoxanthum odoratum agg., Briza media, Festuca pratensis, F. rubra, Lathy-
rus pratensis, Medicago lupulina, Plantago media, Poa angustifolia, Primula veris, Ranunculus acris und 
Rumex acetosa. 

D12 sind Arten, die sowohl in den Buntreitgrasfluren des Kalktals (lfd. Nr. 10-15) als auch im Scheiben-
bauernkar (lfd. Nr. 16-18) vorkommen. Erwähnt seien Acinos alpinus, Aconitum variegatum, Hippocrepis 
comosa, Rhinanthus glacialis, Silene nutans, Veronica chamaedrys und Viola sylvestris agg. 

D13 sind schließlich jene Arten, welche auf die höhergelegenen Buntreitgrasfluren des Scheibenbauern-
kars (lfd. Nr. 16-17) und die Staudenhafer-Horstseggenhalde (lfd. Nr. 18) beschränkt sind. Hierzu ge-
hören unter anderem Biscutella laevigata, Campanula glomerata, Carex ferruginea, C. sempervirens, 
Crepis alpestris, Heracleum austriacum, Phleum hirsutum, Phyteuma orbiculare, Polygala amara agg., 
Ranunculus montanus, Senecio ovatus und Rumex scutatus. 

D14 beinhaltet alle Arten, die keiner der bisher genannten Gruppen zuordenbar sind, weil sie entwe-
der zu weit streuen oder zu selten vorkommen. 

D15 vereint die Gehölze der Strauchschicht, D16 jene der Krautschicht. Es ist zu ersehen, dass die Ver-
buschung der blaugrasreichen Flächen (lfd. Nr. 1-2) primär durch die Haselnuss vorangetrieben wird, 
während die fiederzwenkenreichen Herkünfte (lfd. Nr. 4) eher mit Bergahorn und Esche zuwachsen. 

 

3.2. Soziologische Schwerpunkte in der Artenausstattung 

Tab. 2 illustriert die soziologische Bilanz der Arten aus unseren eigenen (TZ) sowie A. Bohner‘s (AB) Auf-
nahmen. Zur besseren Übersichtlichkeit sind die Anteile auf 2,5%-Schritte gerundet. Eine unterstrichene 
Zahl bedeutet, dass einzelne Arten aus dieser Gruppe eine hohe Deckung erreichen. 

Die beiden blaugrasreichen Flächen im Unteren Kalktal (K06, K10) zeichnen sich durch einen hohen An-
teil der Artengruppe A (Hochstauden, Saum-, Schlag- und Waldarten) sowie einen mittleren Anteil von 
Arten der Gruppen B (Pionier- und Halbtrockenrasen) und C (Schutt- und Blaugrashalden) aus. Der An-
teil der Artengruppen D und E (Wiesenarten i.w.S.) ist gering. Speziell zu erwähnen ist der hohe Deck-
ungswert von Sesleria albicans. 

Die fortgeschrittene Verbuschung im Unteren Kalktal (K.08) sowie die stärker versaumte Kalkrasen-Auf-
nahme (K.02) sind durch einen ebenso hohen Anteil der Artengruppe A (Hochstauden, Saum-, Schlag- 
und Waldarten) und einen mittleren Anteil der Artengruppe B (Halbtrockenrasen) mit den Blaugrasflä-
chen verbunden, weisen allerdings einen viel niedrigeren Anteil der Artengruppe C (Schutt- und Blau-
grashalden) auf. Von der Versaumung zur Verbuschung nimmt der Anteil an Arten der Gruppe D 
(Magerwiesen) merklich ab und der Anteil an Arten der Gruppe E (nährstoffliebende Grünlandarten) 
stark zu. Dies dürfte die Folge der durch Streuanreicherung verursachten Eutrophierung nebst dem Licht-
mangel für die konkurrenzschwachen Magerwiesenarten sein. Des weiteren kommt es zu einem deutli-
chen Artenrückgang. Die Krautschicht der Verbuschung ist vom ausläufertreibenden Adlerfarn (Pteridium 
aquilinum) dominiert. 

Die aufgenommenen offenen Kalkrasen im unteren Kalktal (K01, K04, K07, K09) haben ebenfalls einen 
hohen Anteil der Artengruppe A (Hochstauden, Saum-, Schlag- und Waldarten), allerdings bei weitem 
nicht so hoch wie in den vorgen Aufnahmen. Ihr Anteil wird deutlich übertroffen durch die Artengruppe 
B (Pionier- und Halbtrockenrasen). Arten der Gruppe C (Schutt- und Blaugrashalden) kommen in mittler-
er Menge, Arten der Gruppen D und E (Wiesenarten i.w.S.) nur mit geringen Anteilen vor. 
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Tab. 2: Vergleich des Aufnahmematerials nach soziologischen Artengruppen 
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Zahl der Aufnahmen 2 1 1 4 1 6 2 1 
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Mittlere soziologisch auswertbare Artenzahl (ohne Gehölze) 56 32 50 65 53 72 66 63 

A - Hochstauden, Saum-, Schlag- und Waldpflanzen %-Anteil 42,5 47,5 47,5 27,5 27,5 27,5 35 22,5 

B - Arten der Pionier- und Halbtrockenrasen %-Anteil 20 20 22,5 35 22,5 22,5 12,5 15 

C - Arten der Kalkschutt- und Blaugrashalden %-Anteil 22,5 5 5 17,5 20 12,5 30 45 

D - Arten der Magerwiesen %-Anteil 12,5 2,5 15 12,5 17,5 22,5 12,5 12,5 

E - Arten des Wirtschaftsgrünlands %-Anteil 2,5 25 10 7,5 12,5 15,0 10 5 

 
Die Trespenböschung in Gstatterboden (G01) weist im Vergleich zu den offenen Kalkrasen des Kalktals 
zwar einen merklich geringeren Anteil an Arten der Gruppe B (Pionier- und Halbtrockenrasen) auf, 
dafür sind zwei Gräser aus dieser Gruppe (Bromus erectus und Brachypodium pinnatum) dominant. 

Die Kalktal-Buntreitgrasflur-Aufnahmen von A. BOHNER (B42, B43, B50, B53, B55, B56) unterscheiden 
sich von unseren Kalkrasen-Aufnahmen vor allem in zwei Punkten: Der Anteil der Artengruppe B (Pio-
nier- und Halbtrockenrasen) ist deutlich geringer und der Anteil von Arten der Gruppen D und E (Wie-
senarten i. w. S.) ist wesentlich höher. Unerwartet ist, dass der Anteil der Artengruppe C (Schutt- und 
Blaugrashalden) so gering ausfällt, obwohl das Origano-Calamagrostietum variae der (O) Seslerietalia 
angehört (siehe unten). Auffallend ist weiters, dass Calamagrostis varia in keiner einzigen Aufnahme 
mehr als die Schätzziffer 1 (1-5% Deckung) erzielt, obwohl die Art laut den „Pflanzengesellschaften 
Österreichs“ die Assoziation dominiert, d.h. zumindest die Schätzziffer 3 (25-50% Deckung) erreichen 
sollte (vgl. GRABHERR, GREIMLER & MUCINA 1993: 431). Dazu ist zu bemerken, dass das Buntreitgras seine 
höchste Deckung im Spätsommer/Herbst erreicht, und die Aufnahmen von BOHNER mglw. früher im Jahr 
angefertigt wurden (in der Publikation ist kein Aufnahmedatum ersichtlich). 

Was die soziologischen Anteile angeht, erfüllen die Buntreitgrasflur-Aufnahmen aus dem Scheibenbau-
ernkar (B58, B61), die zirka 250 Höhenmeter über jenen des Kalktals liegen, die „Papierform“ wesent-
lich besser, da die Artengruppe C (Schutt- und Blaugrashalden) hier die Größenordnung der Artengru-
ppe A (Hochstauden, Saum-, Schlag- und Waldarten) erreicht. 

Aufnahme B60 aus dem Scheibenbauernkar weist einen klaren Arten- und Deckungsschwerpunkt in 
Gruppe C (Schutt- und Blaugrashaldenarten) auf und ist bereits eine Staudenhafer-Hostseggenhalde. 
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Tab. 3: Auflistung der soziologisch ausgewerteten Arten 
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4 Vorstellung der in Frage kommenden Assoziationen (mit Tabelle) 

K1 Elyno-Seslerietea 
O1 Seslerietalia coeruleae 
V1 Calamagrostion variae 
A1.a Origano-Calamagrostetum (prov.) Lippert 1966/ Buntreitgrashalde 

A1.b Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978/ Buntreitgrashalde 

V2 Caricion ferrugineae 
A2.a Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae Oberd. 1978/ Buntreitgras-Rostseggenhalde 

A2.b Caricetum ferrugineae, Subvariante mit Calamagrostis varia Rösler 1997 

A3 Laserpitio-Calamagrostietum variae Oberd. 1978/ Laserkraut-Buntreitgrashalde 

V3 Seslerion coeruleae 
A3.a Laserpitio-Seslerietum Oberd. 1978 / Montaner Blaugrasrasen 

A3.b Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 

A4 Helictotricho-Semperviretum (a) Greimler 1997 

 

K2 Festuco-Brometea 
O2 Brometalia erecti 
V4 Bromion erecti 
A5a Carlino-Caricetum sempervirentis Oberd. 1978/ Präalpiner Blaugras-Halbtrockenrasen 

A5.b Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae Rösler 1997 

A6 Gentiano vernae-Brometum Oberd. 1978/ Trespen-Halbtrockenrasen 

A7 Mesobrometum collinum Oberd. 1978 / Trespen-Halbtrockenrasen 

 
(1) Origano-Calamagrostetum (prov.) Lippert 1966 (FFH: 8160) 
(2) Origano-Calamagrostietum variae Lippert ex Thiele 1978 (FFH: –) 
Buntreitgrashalde, Buntreitgrasflur 

Das Origano-Calamagrostietum variae wird in Band 2 der Pflanzengesellschaften Österreichs (GRABHERR 

& MUCINA 1993) mit dem Zusatz „Lippert ex Thiele 1978“ angeführt. Das bedeutet, dass die als maß-
geblich erachtete Originaldiagnose der Gesellschaft von THIELE stammt, und dieser dabei auf eine Vor-
arbeit von LIPPERT Bezug nimmt. 

Diese stammt aus 1966 und behandelt die Vegetation des heutigen Nationalpark Berchtesgaden (da-
mals noch Naturschutzgebiet Bechtesgaden). Die von LIPPERT als „Origano-Calamagrostetum (sic) prov.“ 
bezeichnete Gesellschaft ist dort „auf steilen, trockenen und süd-, südwest- oder südostexponierten 
Schutthalden zwischen 600 und 950 m“ (LIPPERT 1966: 77) ausgebildet. Die beigelegte Gesellschaftsta-
belle besteht aus 6 Aufnahmen aus dem Königsseetal (Aufnahme Nr. 90 aus 1.250 m Seehöhe weicht 
floristisch etwas ab und wird von uns in der Folge ausgeklammert). 

Interessant ist, dass LIPPERT seine Gesellschaft nicht, wie heute üblich, im Verband der Rostseggenrasen 
(Caricion ferruginae) verortet, sondern als eine Variante der Trockenwarmen Schuttfluren (Stipion cala-
magrostis) ansieht, namentlich als „verarmte Variante des Stipetum calamagrostis Br.-Bl. 1918“. Gleich 
darauf heißt es allerdings: „Die Charakterarten des Stipetum fehlen jedoch im Gebiet völlig“ (ebd.), was 
die Zuordnung ein wenig spekulativ erscheinen lässt. Auffällig ist, dass die Krautschicht in LIPPERTs Auf-
nahmen nur zwischen 40-60% Deckung erzielt – ein Wert, bei dem laut Biotoptypenkatalog Steiermark 
bereits der BT „Karbonatruhschutthalde der tieferen Lagen“ (FFH-LRT 8160) und nicht mehr der BT 
„Hochgrasflur über Karbonat“ auszuweisen ist (vgl. WILFLING & KAMMERER 2008: 263). 
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Damit zu THIELE, der 1978 eine vegetationskundliche Bearbeitung des Wimbachgries (ebenfalls Natio-
nalpark Berchtesgaden) publiziert hat, das dem Königsseetal von LIPPERTs Aufnahmen direkt benachbart 
ist. LIPPERTs provisorische Bezeichnung „Origano-Calamagrostetum“ wird darin in das heute bekannte 
Origano-Calamagrostietum variae geändert. Als typische Standorte seiner Assoziation nennt THIELE süd-
exponierte Schutthänge der tieferen Lagen mit zusätzlicher Wärmeeinstrahlung durch seitliche und 
oberliegende Felswände (THIELE 1978: 20), also ziemlich genau jene Verhältnisse, die wir in den Lawi-
nenrinnen an der Südflanke des Tamischbachturm antreffen. 

Gleichwohl THIELE die syntaxonomische Zuordnung von Lippert nicht in Frage stellt, deutet er die Mög-
lichkeit einer anderen Einordnung an, wenn er schreibt: „Beim Vergleich mit anderen Schuttfluren des 
Wimbachtales fällt sofort die hohe Bodenbedeckung auf. Calamagrostis varia und Molinia litoralis prägen 
die Gesellschaft und machen sie leicht von allen anderen Schuttfluren des Wimbachgries unterscheidbar. 
Diese Gesel lschaft  ähnelt  eher  e iner  Blaugrashalde a ls  einer  Schuttf lur“ (ebd., Herv. TZ). 
Mit 70-100% liegt die Krautschichtdeckung in seinen Aufnahmen in der Tat deutlich höher als bei jenen 
LIPPERTs. Zusätzlich erwähnt THIELE die „im Vergleich zu anderen Schuttfluren fortgeschrittene Bodenent-
wicklung“ (ebd.: 21) der Standorte.  

Seine 13 Aufnahmen der Gesellschaftstabelle differenziert Thiele in eine wärmere, trockenere Ausbil-
dung (mit Brachypodium sylvaticum, Eupatorium cannabinum, Geranium robertianum und Phyteuma orbi-
culare) und eine feuchtere, kühlere Ausbildung (mit Betonica alopecurus, Carex sempervirens und Lotus 
corniculatus). Letztere sei dort anzutreffen, „wo die Lawinen aus den Felswänden größere Schneemengen 
anhäufen, die nur langsam auftauen“ (ebd.: 21). Und weiter: „Zwischen ihr und der Buntreitgras-Rostseg-
genhalde bestehen enge Beziehungen“, womit konkret das Caricetum ferrugineae calamagrostietosum 
variae Oberd. 1978 gemeint sein dürfte (vgl. ebd.: 20). 

Es drängt sich der Eindruck auf, dass LIPPERT und THIELE nicht dasselbe, sondern zwei entgegengesetzte 
Enden der buntreitgrasdominierten Fluren abgebildet haben, nämlich LIPPERT die eher lückige Ausprä-
gung auf noch unreiferen Schutthalden und THIELE die stärker geschlossenen Rasen auf entwickelteren 
Böden, die nicht mehr durch sporadische Schuttnachfuhr, sondern durch Lawinenabgänge stabilisiert 
werden. Eben diese Bandbreite bildet der Biotoptypenkatalog Steiermark ab, wenn das O.-C.v. auf die 
BT „Kalkruhschutthalde der tieferen Lagen“ (FFH-LRT 8160) und „Hochgrasflur über Karbonat“ (kein 
FFH-LRT) aufgeteilt wird (vgl. WILFLING & KAMMERER 2008: 263 u. 462). 

Die seither stattgefundene Entwicklung der syntaxonomischen Einordnung des O.-C.v. ist uns nicht im 
Detail bekannt, fest steht jedenfalls, dass die Assoziation in Österreich (Referenz: GRABHERR & MUCINA 
1993), Deutschland (Referenz: FLORAWEB.DE) und der Schweiz (Referenz: INFOFLORA.CH) heutzutage 
übereinstimmend in die (K) Elyno-Seslerietea Br.-Bl. 1948 (Kalk-Gebirgsrasen) und nicht mehr in die (K) 
Thlaspietea rotundifolii Br.-Bl. 1948 (Steinschutt- und Geröllfluren) gestellt wird, wie noch bei den 
Originaldiagnosen von LIPPERT und THIELE. Die weitere Zuordnung unterscheidet sich zwischen den Län-
dern: Während Österreicher und Schweizer das O.-C.v. in einen eigenen (V) Calamagrostion variae 
Sillinger 1929 stellen, führen die Deutschen diesen Verband nicht und bringen alles im (V) Caricion 
ferruginae Br.-Bl. 1931 unter. Österreicher und Deutsche belassen beide Verbände in der (O) Seslerie-
talia coeruleae Br.-Bl. et Jenny 1926, während sie die Schweizer in einer neuen (O) Caricetalia ferrugi-
neae ord. nov. vereinen, mit der die hochwüchsigen, besser nährstoffversorgten kalkalpinen Rasen aus 
der (O) Seslerietalia coeruleae Br.-Bl. et Jenny 1926 herausgelöst werden sollen (aus österreichischer 
Sicht wäre dies insofern nicht ganz konsistent, als die bei uns häufige Staudenhafer-Horstseggenhalde 
sensu GREIMLER 1997, die dem Seslerio-Caricetum sempervirentis Br.-Bl. et Jenny 1926 sehr nahe steht, 
ebenfalls hochwüchsig ist.) 

Die Prüfung der Übereinstimmung unserer eigenen nebst BOHNERs Aufnahmen mit dem O.-C.v. wird sich 
sicher mehr an THIELE halten müssen, erstens, weil dies die gültige Originaldiagnose darstellt, und zwei-
tens, weil es standortsökologisch zutreffender scheint. Überhaupt scheint das O.-C.v. LIPPERT 1966 nach 
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unserem Dafürhalten weitgehend deckungsgleich mit dem Vincetoxicetum hirundinaceae Kaiser 1926 
(Schwalbenwurz-Halde) zu sein, und sollte als „echte“ Schutthaldengesellschaft der Thlaspietea rotun-
difolii Br.-Bl. 1948 nicht synonym mit dem rasigen O.-C.v. THIELE 1978 verwendet werden. 

 
(3) Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae Oberd. 1978 (FFH: 6170) 
(4) Caricetum ferrugineae, Subvariante mit Calamagrostis varia Rösler 1997 (FFH: 6170) 
Buntreitgras-Rostseggenhalde 

(5) Laserpitio-Calamagrostietum variae (Th. Müller 1961) Oberd. 1978 (FFH: 6170/6210) 
Laserkraut-Buntreitgrasflur 

(6) Laserpitio-Seslerietum Oberd. 1978 (FFH: 6170/6210) 
(7) Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 (FFH: 6170/6210) 
Montaner Blaugrasrasen, Laserkraut-Blaugrasrasen 

(8) Helictotricho-Semperviretum (a) Greimler 1997 (FFH: 6170) 
Staudenhafer-Horstseggenhalde 

Aufgrund des Naheverhältnis des (2) Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 zu den Blaugras- 
und Rostseggenhalden erschien es uns geboten, auch eventuell in Frage kommenden Assoziationen aus 
den Verbänden Caricion ferruginae und Seslerion variae zu berücksichtigen. 

Als erstes zu nennen ist das (3) Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae aus OBERDORFER 

1974/76 (Tab 112, Sp. 7c), das von THIELE selbst erwähnt wird, und in dem u. a. auch Aufnahmen von 
LIPPERT 1966 und THIELE (damals noch unveröff.) verarbeitet wurden (vgl. OBERDORFER 1974/76: 199). 
Die Subvariante mit Calamagrostis varia des (4) Caricetum ferrugineae in RÖSLER 1997 (Tab. 15, Sp. 23-
32) weist eine ähnliche Zusammensetzung auf und wurde ebenfalls in die Tabelle übernommen. 

Die Variante mit Carex flacca des (7) Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis aus RÖSLER 1997 (Tab. 
18, Sp. 8) sollte uns in erster Linie bei der Abgrenzung zum (9) Carlino-Caricetum sempervirentis – der 
einzige für die Kalktal-Aufnahmen in Frage kommende Halbtrockenrasentyp – dienen, brachte uns aber 
auf die Idee, auch das (6) Laserpitio-Seslerietum OBERDORFERs sowie das in derselben Tabelle enthaltene 
(5) Laserpitio-Calamagrostietum variae heranzuziehen (OBERDORFER 1974/76: Tab. 113, Sp. 4 u. Sp. 8). 
Bei Letzterem handelt es sich nach Ansicht von OBERDORFER um „eine verarmte präalpine Ausbildung des 
Caricetum ferruginae bzw. des Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae“, welche „dem Caricion 
ferruginae-Verband zugeordnet werden kann“ (ebd.: 203). 

Das (8) Helictotricho-Semperviretum (a) aus GREIMLER 1997 (Tab. 18, Sp. 1-5) ist ein im Gesäuse häufi-
ger, von Staudenhafer dominierter Horstseggenrasen (Seslerio-Caricetum sempervirentis), dessen Varian-
te (a) über lehmreichen Böden wächst und starke Beziehungen zum Caricetum ferruginae aufweist (vgl. 
GREIMLER 1997: 66). Grundsätzlich handelt es sich um die Tieflagen-Ausprägung des Seslerio-Caricetum 
sempervirentis, die regional das (6) Laserpitio-Seslerietum ersetzen kann (vgl. ebd.: 67). 

Im aktuellen „Handbuch der FFH-Lebensraumtypen Bayerns“ (LANG & WALENTOWSKI 2018) werden (5) 
Laserpitio-Calamagrostietum variae und (6) Laserpitio-Seslerietum sowohl unter den FFH-LRT 6170 als 
auch FFH-LRT 6210 angeführt (vgl. ebd.: Anlage VII). Das Vorliegen von FFH-LRT 6170 wird davon 
abhängig gemacht, dass die typischen Grasarten und übr igen Seslerietea-Arten mehr als  
50% Deckung  erreichen (vgl. LANG & WALENTOWSKI 2018: 77). Die maßgeblichen Arten sind auf 
Tafel 32 des sog. „§ 30-Schlüssel“ (BAYLFU 2018) angeführt. Leider verliert die Handbuch-Definition 
diese Klarheit gleich wieder, wenn sie im nächsten Satz eine „Zugehörigkeit zum Mesobromion erecti“ 
fordert, was natürlich weder für das im (V) Caricion ferruginae beheimatete (5) Laserpitio-Calamagros-
tietum variae noch für das im (V) Seslerion coeruleae verortete (6) Laserpitio-Seslerietum möglich ist. 
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Hält man sich stattdessen lieber an die „Kartieranleitung Biotopkartierung Bayern“ (LANG & ZINTL 
2018), dann wird für eine Zuordnung der beiden gegenständlichen Assoziationen zum Biotoptyp 
„Alpiner Rasen (6170)“ nur verlangt, dass die „Seslerietea-Arten bestimmend sind“, sprich die Kriterien 
der Tafel 32 des „§ 30-Schlüssel“ (>= 50% Deckungsanteil einer Mindestanzahl an typischen Arten) 
erfüllt sind (vgl. LANG & ZINTL 2018: 186). 

Die Bayern tragen damit dem Umstand Rechnung, dass manche tiefmontanen Assoziationen der (O) 
Seslerietalia coeruleae schon so stark mit Halbtrockenrasenarten angereichert sein können, dass eine 
Zuordnung zu FFH-LRT 6210 denkbar ist. Dies gilt vor allem dann, wenn man sich bei der Feststellung 
des Lebensraumtyps aus pragmatischen Gründen mehr an den vorhandenen, eindeutig determinier-
baren Arten als an der oft viel weniger belastbaren Assoziationszuordnung orientiert. Wir möchten dem 
bayrischen Vorbild hierin folgen und für die Vergabe des FFH-LRT besonderes Augenmerk auf das 
Mengenverhältnis Halbtrockenrasenarten : Blaugrasrasenarten legen. 

 
(9) Carlino-Caricetum sempervirentis Oberd. 1978 (FFH: 6210) 
(10) Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae Rösler 1997 (FFH: 6210) 
Präalpiner Blaugras-Halbtrockenrasen, Silberdistel-Blaugras-Halbtrockenrasen 

(11) Gentiano vernae-Brometum Oberd. 1978 (FFH: 6210) 
(12) Mesobrometum collinum (Zielonkowski 1973) Oberd. 1978 (FFH: 6210) 
Trespen-Halbtrockenrasen 

Die einzige mit Blaugras (Sesleria albicans) und anderen Arten aus der (O) Seslerietalia angereicherte 
Assoziation aus der (K) Festuco-Brometea, die für unsere Aufnahmen aus dem Kalktal in Frage kommt, ist 
das Carlino-Caricetum sempervirentis Lutz et Paul 1947. 

Die Erstbeschreibung der Assoziation von J. L. LUTZ und H. PAUL stammt von den sog. „Buckelwiesen bei 
Mittenwald“ in der Nähe von Garmisch-Partenkirchen nahe der Landesgrenze zu Tirol. Es handelt sich 
um Flächen mit jahrhundertelanger Mähnutzung (GUTSER & KUHN 1998: 187), die zum damaligen Zeit-
punkt – die Aufnahmen stammen aus dem Jahr 1942 – noch kaum Anzeichen von Unternutzung und Ver-
brachung aufwiesen. Demgegenüber liegt die, vermutlich durchaus intensive, Beweidung des Kalktals 
durch die Ziegen der Kleinhäusler und Werksarbeiter der Ortschaft Hieflau (vgl. HASITSCHKA 2011: 25 
f.) schon einige Zeit zurück, weshalb ein direkter floristischer Vergleich unserer Bracheaufnahmen mit 
den Aufnahmen der genutzten Buckelwiesen von anno dazumal keine gute Übereinstimmung verspricht. 

Es kommt daher sehr gelegen, dass S. RÖSLER 1997 eine Bearbeitung der Kalkrasen der Bayerischen 
Alpen vorgelegt hat, in welcher das Carlino-Caricetum sempervirentis Lutz et Paul 1947 mit aktuelleren 
und daher vermutlich ebenfalls mehrheitlich verbrachten Flächen dokumentiert wurde. Dank einer floris-
tisch-tabellarischen Gegenüberstellung mit Gesellschaften der (O) Seslerietalia coeruleae Br.-Bl. et Jenny 
1926, konnte RÖSLER sowohl den Nachweis der Berechtigung des Carlino-Caricetum sempervirentis als 
Assoziation als auch der Richtigkeit seiner Einstufung als Halbtrockenrasen der (O) Brometalia erecti W. 
Koch 1926 erbringen. 

Das ist deswegen erwähnenswert, weil die Existenz blaugrasreicher Halbtrockenrasen (UV Seslerio-
Mesobromion Oberd. 1957) im wenige Jahre zuvor herausgegebenen mehrbändigen Werk „Die Pflan-
zengesellschaften Österreichs“ rundweg bestritten wird. In dem von MUCINA & KOLBEK bearbeiteten 
Abschnitt über die (K) Festuco-Brometea steht zu lesen:  

„Die syntaxonomische Lage vom [sic] Seslerio-Mesobromenion (Oberdorfer 1957), das später von Ober-
dorfer & Korneck (1978) als „Assoziationsgruppe Sesleria varia-reicher Magerwiesen (Halbtrockenrasen)“ 
bezeichnet wurde, ist unklar. Allerdings gehört zumindest ein Teil (Carlino-Caricetum sempervirentis) eher 
zum Calamagrostion variae“ (MUCINA & KOLBEK 1993: 462). 



 

32 

 

Und an anderer Stelle heißt es: 

“Die in Österreich vorkommenden Sesleria-reichen Magerwiesen stellen wir entweder zum Diantho lumnitz-
eri-Seslerion oder zum Calamagrostion variae (Seslerietea albicantis)“ (ebd.: 425). 

Der (V) Diantho lumnitzeri-Seslerion Soó 1971 (Dealpine Felstrockenrasen) gehört nun nicht zu den Halb-
trockenrasen, sondern zu den „echten“ Trockenrasen der (O) Stipo pulcherrimae-Festucetalia pallentis 
Pop 1968 (Mittel- und südosteuropäische Fels-Trockenrasen auf Kalk und Silikat). Das Vorkommen einer 
Gesellschaft dieses Verbandes kann für das Kalktal allein schon aufgrund des Jahresniederschlags von 
1.675 mm in Hieflau (HYDROGRAPHISCHER DIENST STEIERMARK o.Jz.: 7) ausgeschlossen werden. Bei der 
Wahl einzig zwischen dealpinen Felstrockenrasen und Buntreitgrasfluren wäre die Frage für das Kalk-
tal somit bereits entschieden. 

Da den „Pflanzengesellschaften Österreichs“ keine Vegetationstabellen beigefügt (zugrundegelegt?) 
sind (vgl. GRABHERR & MUCINA 1993: 15 f.), kann man diesem Befund nur glauben oder nicht, ihn aber 
nicht überprüfen. Immerhin räumen MUCINA & KOLBEK selber ein, dass für die endgültige Klärung der 
„Syntaxonomie der an Dealpinen reichen Halbtrocken- oder Wechseltrockenrasen“ erst ein „überregionaler 
Vergleich zwischen Calamagrostion variae, „Seslerio-Mesobromion“ und Caricion ferruginae“ angestellt 
werden müsste (MUCINA & KOLBEK 1993: 425). 

Bei Pflanzengesellschaften, die an Klassenübergängen stehen, ist die Zuordnung immer auch eine Frage 
der Perspektive: Schaut man sozusagen von den kalkalpinen Rasen der Alpen ins Vorland`hinaus, so 
fallen am Carlino-Caricetum sempervirentis besonders die hinzutretenden Halbtrockenrasenarten auf; 
schaut man hingegen von den Halbtrockenrasen des Vorlandes in Richtung Alpen, so stechen die zu den 
außeralpinen Beständen differenzierenden, von oben einstrahlenden Blaugrasrasenarten ins Auge. 
Welche Perspektive die „Richtige(re)“ ist, kann tatsächlich nur anhand eines großräumigen Vergleichs 
entschieden werden, welcher die beteiligten Klassen vollumfänglich abbildet. 

Auch wenn RÖSLERs Beitrag diese überregionale Perspektive naturgemäß nicht leisten kann, zeigt ihr 
(10) Carlino-Caricetum sempervirentis caricetosum humilis im Vergleich zu den Seslerietalia-Gesellschaf-
ten doch so viele Halbtrockenrasenarten, dass seine Zugehörigkeit zu den Festuco-Brometea gut begrün-
det erscheint. 

Wenn es aber auf der bayrischen Seite der Nördlichen Kalkalpen blaugrasreiche Halbtrockenrasen 
gibt, wäre es sehr verwunderlich, wenn sie bei uns fehlen würden; möglicherweise ist die eine oder 
andere „Buntreitgrasflur“ im Sinne der „Pflanzengesellschaften Österreichs“ nach dieser Auffassung als 
(verbrachter) Halbtrockenrasen einzustufen. 

Das Origano-Calamagrostietum variae ist nach den „Pflanzengesellschaften Österreichs“ „der unterste 
Ausläufer sowohl des Seslerio-Caricetum sempervirentis als auch des Caricetum ferruginae, das Verbind-
ungsglied zum Bromion erecti. Zudem vermittelt es in seinen schattigeren Ausbildungen zwischen den Hoch-
staudenfluren der Mulgedio-Aconitetea, den Schlag- und Lichtungsfuren der Epilobietea angustifolii und 
den Saumfluren der Trifolio-Geranietea. Arten der Festuco-Brometea und der Erico-Pinetea treten auf 
strahlungsreicheren Standorten hervor“ (GRABHERR, GREIMLER & MUCINA 1993: 432). 

Freilich würden brachgefallene Blaugras-Halbtrockenrasen ebenfalls Halbtrockenrasen-, Saum- und 
Schlagarten aufweisen, nebst den Arten der Blaugrasrasen als Zeiger der Alpennnähe. 

So oder so läuft es bei einer soziologischen „Gemengelage“ wie hier vorliegend darauf hinaus, die 
Anteile der beteiligten Arten in den Vegetationsaufnahmen nach ihrer soziologischen Zugehörigkeit 
auszuwerten, dabei auch auf besonders aussagekräftige Arten sowie deren Deckungswerte zu achten, 
und auf diesem Weg zu einer abgewogenen Entscheidung zu kommen. 

Die beiden Assoziationen (11) Gentiano vernae-Brometum Oberd. 1978 und (12) Mesobrometum colli-
num (Zielonkowski 1973) Oberd. 1978 verwenden wir zur Einordnung der Trespenböschung. 
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Tab. 4: Floristischer Vergleich der untersuchten Assoziationen. 
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Die obige Tabelle illustriert die floristischen Gemeinsamkeiten und Unterschiede der 12 untersuchten 
Assoziationen (Spalten). Die römischen Ziffern sind keine Deckungswerte, sondern Stetigkeitsklassen. Ein 
„V“ bedeutet, dass die Art in 80-100% der Aufnahmen vorkommt, IV = 60-80%, III = 40-60%, II = 
20-40% und I = 5-20%. Ein „+“ bezeichnet Arten, die nur noch in 1-5% der Aufnahmen vorkommen, 
und Arten, die weniger als 1% erreichen, sind mit „r“ vermerkt. 

Es leuchtet ein, dass eine Art umso aussagekräftiger ist, je höher ihr Stetigkeitswert ist und je weniger 
sie zwischen den Assoziationen streut. Insgesamt sind 467 Arten angeführt, die sich zu (mindestens) 36 
Differenzialartengruppen sortieren lassen, die zur Unterscheidung herangezogen werden können. Von 
einer Besprechung der Artengruppen wird abgesehen, da dies zu weit führen würde und auch nicht im 
Fokus unseres Auftrags steht. 

 

 

5 Soziologische Zuordnung der aufgenommenen Flächen 

Die soziologische Zuordnung der Aufnahmen ist die Voraussetzung, um den FFH-Lebensraumtyp korrekt 
zu bestimmen, der nicht für alle in Frage kommenden Assoziationen der gleiche ist; somit könnten unsere 
Rasen dem FFH-LRT 6170 (Alpine Kalkrasen), dem FFH-LRT 6210 (Halbtrockenrasen) oder keinem FFH-
LRT (Buntreitgrasflur) entsprechen. 

Obwohl die (O) Seslerietalia coeruleae laut dem für Österreich maßgeblichen FFH-Standardwerk des 
Umweltbundesamtes vol ls tändig im FFH-LRT 6170 (Subalpine und Alpine Kalkrasen) aufgehen sollte 
(vgl. ELLMAUER 2005: 184), ist das Origano-Calamagrostietum varie (i.S.v. THIELE 1978, Anm. TZ) nicht in 
der Liste enthalten, obwohl es unabhängig von seiner Verortung im (V) Calamagrostion variae oder im 
(V) Caricetum ferruginae jedenfalls in die (O) Seslerietalia coeruleae fällt. Auch in der „Roten Liste der 
gefährdeten Biotoptypen Österreichs“ ist der dem Origano-Calamagrostietum varie (i.S.v. THIELE 1978, 
Anm. TZ) entsprechende BT „Hochgrasflur über Karbonat“ ohne FFH-LRT angegeben (vgl. ESSL ET AL. 
2004: 110). Deckungsärmere Schutt-Ausbildungen des Origano-Calamagrostietum varie (i.S.v. LIPPERT 

1966, Anm. TZ) sind dem BT „Karbonatruhschutthade der tieferen Lagen“ zugeteilt und fallen in FFH-
LRT 8160 (vgl. TRAXLER ET AL. 2005: 129). 

Die Zuordnung konkreter Einzelbestände zu einem Typus, wie ihn die Assoziation repräsentiert, ist in der 
Regel (leider) keine eindeutige Angelegenheit, sondern erfordert eine auf Abwägung basierende Ent-
scheidung. Daher werden in der Folge immer mehrere Argumente untersucht, die die Zuordnung zur je-
weiligen Assoziation unterstützen bzw. gegen diese sprechen. Die „Kernfrage“ der Zugehörigkeit der 
lfd. Nr. 6-9 (Fiederzwenkenreiche Kalktal-Flächen) wird ganz ans Ende dieses Kapitels verschoben, weil 
sie, wie sich zeigen wird, am meisten Abwägung erfordert, und damit sie zu den anderen Flächen in Be-
ziehung gesetzt werden können. Die im Text genannten Tabellen befinden sich im Anhang. 

 

5.1. Blaugras-Flächen (lfd. Nr. 1+2) 

K06, K10 // Abb. 13, Abb. 14, Abb. 15, Abb. 21, Abb. 22 

 
Für die beiden dokumentierten blaugrasdominierten Flächen im Unteren Kalktal werden 

(1) das Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 
(2) das Laserpitio-Seslerietum Oberd. 1978 sowie 
(3) das Laserpitio-Calamagrostietum variae (Th. Müller 1961) Oberd. 1978 
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als mögliche Assoziationen überprüft. 

RÖSLER (1997: 122) charakterisiert das Laserpitio-Seslerietum als Assoziation, die gegenüber dem Ses-
lerio-Caricetum sempervirentis durch Wärmezeiger differenzert ist, wobei die Festuco-Brometea-Arten 
nicht denselben Umfang wie im Carlino-Caricetum sempervirentis erreichen. Auffallend ist die klare Be-
vorzugung von Süd-, Südost und Südwesthängen (vgl. ebd.: 123). 

In der folgenden und allen nachfolgenden Gegenüberstellungen wird der Grad der Übereinstimmung 
der Gesamtartengarnitur unserer Aufnahmen (A) mit den in Frage kommenden Assoziationen (B) ausge-
zählt. Alle Arten, die übereinstimmen, sind in der Spalte A PLUS B abzulesen. Bei den Arten, die nicht 
übereinstimmen, sind zu unterscheiden jene, die nur in unseren Aufnahmen vorkommen (Spalte A NOT B), 
und jene, die nur in den Assoziationstabellen vorkommen (Spalte B NOT A). Hierzu wurden nur Arten ab 
Stetigkeitsklasse III gewertet, die also in mindestens 40% der Assoziationsaufnahmen vorkommen (im 
konkreten Fall also in zumindest einer unserer beiden Aufnahmen vorhanden sein hätten sollen oder 
können). Entsprechende Arten, die in den Assoziationen nur mit „+“ vorkommen (also bei *weniger als 
5% der Assoziationsindividuen auftreten), wurden in Spalte A NOT B gestellt (Arten mit * gekennzeich-
net). Gehölze werden für den Vergleich nicht berücksichtigt. Die Prozentangaben beziehen sich auf die 
Gesamtartenzahl der drei Spalten, also (A = B) + (A NOT B) + (B NOT A) = 100%. 

Die floristische Übereinstimmung unserer beiden Blaugras-Flächen mit dem (1) Laserpitio-Seslerietum 
caricetosum humilis Rösler 1997 (Tab. 11) liegt demnach bei 49%. Fehlende Arten der Assoziation ma-
chen 13% aus, aufgenommene Arten ohne Entsprechung bei der Assoziation stellen 38%. 

Die floristische Übereinstimmung mit dem (2) Laserpitio-Seslerietum Oberd. 1978 (Tab. 12) fällt mit 
25% deutlich geringer aus. Fehlende Arten der Assoziation liegen bei 14%. Verantwortlich für die 
geringe Übereinstimmung sind die aufgenommenen Arten ohne Entsprechung bei der Assoziation, die 
61% aller verglichenen Arten ausmachen. 

Die floristische Übereinstimmung mit dem (3) Laserpitio-Calamagrostietum variae (Th. Müller 1961) 
Oberd. 1978 (Tab. 13) fällt mit 21% noch etwas schlechter aus. Fehlende Arten der Assoziation ma-
chen 15% aus. Der Anteil der Arten ohne Entsprechung bei der Assoziation beträgt 64%. 

Daraus folgt, dass von den drei geprüften Assoziationen das (1) Laserpitio-Seslerietum caricetosum humi-
lis Rösler 1997 die beste Entsprechung unserer Blaugras-Flächen darstellt. 

Dies gilt umso mehr, wenn man sich die Arten im Detail ansieht: Nur diese Assoziation deckt mit Acinos 
alpinus, Buphthalmum salicifolium, Calamagrostis varia, Carduus defloratus, Erica carnea, Euphorbia cypa-
rissias, Origanum vulgare, Petasites paradoxus, Potentilla erecta und Sesleria albicans den Großteil der 
bestandesprägenden Arten ab. 

Von den Assoziationsarten der höchsten Stetigkeitsklassen IV-V fehlen in unseren beiden Aufnahmen nur 
Anthericum ramosum, Carex sempervirens, Carlina acaulis, Molinia caerulea agg. und Prunella grandi-
flora, von denen die eine oder andere bei einer Absuche der gesamten Fläche möglicherweise noch 
gefunden werden könnte. 

Die Zuweisung des FFH-Lebensraumtyps (6170 oder 6210) soll nach dem Vorbild der Bayern (LANG & 

WALENTOWSKI 2018, LANG & ZINTL 2018, BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT 2018) nach dem Deck-
ungsgrad der Seslerietalia-Arten erfolgen. Durch Sesleria albicans, Erica carnea und die weiteren Sesler-
ietalia-Arten, sowie die lt. Tafel 32 ebenfalls zählenden Calamagrostis varia ist die 50%-Deckungsvor-
gabe jedenfalls erfüllt und kann der (für diese Assoziation ohnehin naheliegende) FFH-LRT 6170 verge-
ben werden. 
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5.2. Trespenböschung (lfd. Nr. 3) 

G01 // Abb. 23, Abb. 24, Abb. 25, Abb. 26 

 
Für die trespendominierte Straßenböschung bei Gstatterboden werden 

(1) das Gentiano vernae-Brometum Oberd. 1978 sowie 
(2) das Mesobrometum collinum Oberd. 1978 

als mögliche Assoziationen überprüft. 

Die floristische Übereinstimmung unserer Trespenböschung mit dem Gentiano vernae-Brometum Oberd. 
1978 (Tab. 14) liegt bei 42%. Fehlende Arten der Assoziation machen 26% aus, aufgenommene Arten 
ohne Entsprechung bei der Assoziation haben einen Anteil von 32%. 

Die floristische Übereinstimmung mit dem Mesobrometum collinum Oberd. 1978 (Tab. 15) fällt mit 33% 
deutlich geringer aus. Fehlende Arten der Assoziation liegen mit 25% ähnlich wie vorhin. Verantwortlich 
für die schlechtere Übereinstimmung sind die aufgenommenen Arten ohne Entsprechung bei der Assozia-
tion, die einen Umfang von 42% erreichen. 

Insgesamt ist die Entsprechung unserer Aufnahme zu beiden Assoziationen nicht besonders gut. Auf der 
einen Seite ermangeln die Assoziationen dealpine Arten wie Carduus defloratus, Erica carnea, Petasites 
paradoxus, Polygala chamaebuxus, Scabiosa lucida und Hochstauden wie Salvia glutinosa und Vincetoxi-
cum hirundinaria; andererseits fehlen in unserer Aufnahme doch relativ viele von deren hochsteten Arten 
wie Briza media, Carex caryophyllea, Festuca ovina/guestfalica, Galium verum, Helianthemum nummula-
rium s.l., Hippocrepis comosa, Koeleria pyramidata, Linum catharticum, Medicago falcata, Medicago lupu-
lina, Potentilla verna agg., Prunella grandiflora, Scabiosa columbaria sowie die Moose Abietinella abieti-
na und Rhytidium rugosum. 

Wenn man sich trotzdem festlegen müsste, ist das Gentiano vernae-Brometum Oberd. 1978 die bessere 
Wahl. Es handelt sich allerdings bestenfalls um ein fragmentarisches Gentiano vernae-Brometum. Das 
Fehlen vieler gesellschaftstypischen Arten dürfte einerseits mit der Mulchmahd zu tun haben, welche ein-
seitig die Gräser fördert, und andererseits mit der isolierten Lage, welche die Einwanderung von Arten 
in diesen vergleichsweise jungen Bestand (die Bundesstraße in der heutigen Form gibt es ja noch nicht 
übermäßig lange) erschwert. 

Die in der Tabelle folgenden fiederzwenkenreichen Kalktal-Aufnahmen (lfd. Nr. 5-9) werden erst am 
Ende des Kapitels unter Punkt 5.5 behandelt. Für die adlerfarnreiche Verbuschung (lfd. Nr. 4) ersparen 
wir uns die absehbaren Schwierigkeiten eines soziologischen Zuordnungsversuchs. 

 

5.3. Kalktal-Aufnahmen von A. Bohner (lfd. Nr. 10-15) 

B42, B43, B50, B53, B55, B56 // keine Abb. 

 
Für die Kalktal-Aufnahmen von A. BOHNER werden 

(1) das Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 
(2) das Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 sowie 
(3) das Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae Rösler 1997 

als mögliche Assoziationen überprüft. 

Im Zuge unserer Tabellenarbeit tauchte die Frage auf, ob die Aufnahmen aus BOHNER ET AL. (2009) zu 
Recht dem Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 zugeordnet wurden, oder ob nicht doch auch 
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andere Assoziationen in Frage kommen. Dies vor allem deswegen, weil die Kalkrasen-Bearbeitung von 
RÖSLER (1997) bei BOHNER ET AL. 2009 nicht im Literaturverzeichnis aufscheint. 

Da wir 6 Aufnahmen zur Verfügung haben, können wir Arten, die nur 1x vorkommen und somit mögli-
cherweise nicht sehr typisch sind, ausklammern. Dafür stellen wir Arten, die in unseren Aufnahmen hoch-
stet (III-V) sind, in der Assoziation aber nur mit + oder I vorkommen, nicht in Spalte A=B, sondern in 
Spalte A NOT B (Arten mit * gekennzeichnet). Zusätzlich fließt erstmals auch die Assoziations-Stetig-
keitsklasse II (20-40%) in den Vergleich ein, da diese Arten statistisch gesehen in 1-2 der 6 Aufnahmen 
vorkommen sollten bzw. könnten. 

Die floristische Übereinstimmung der Kalktal-Aufnahmen BOHNER’s mit dem (1) Origano-Calamagrostie-
tum variae Thiele 1978 (Tab. 16) fällt mit 27% eher mäßig aus. Fehlende Arten der Assoziation errei-
chen ein Ausmaß von 19%. Aufgenommene Arten ohne Entsprechung bei der Assoziation machen 54% 
des verglichenen Artumfanges aus. 

Die floristische Übereinstimmung mit dem (2) Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 (Tab. 
17) fällt mit 26% ebenso bescheiden aus. Fehlende Arten der Assoziation kommen auf 22%. Arten ohne 
Entsprechung bei der Assoziation machen 52% aus. 

Die floristische Übereinstimmung mit dem (3) Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae 
Rösler 1997 (Tab. 18) liegt mit 24% noch etwas niedriger. Der Anteil der fehlenden Arten der Asso-
ziation erreicht mit 38% einen Spitzenwert. Aufgenommene Arten ohne Entsprechung bei der Assozia-
tion erzielen ebenfalls bei 38%. 

Das (3) Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae Rösler 1997 kann aufgrund des hohen 
Anteils an fehlenden Arten der Assoziation verworfen werden. 

Hinsichtlich der Gesamtartenkombination liegen (1) Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 und 
(2) Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 gleichauf. (0:0) 

Sieht man sich die Sache näher an, fällt auf, dass jene hochsteten Arten, die eine Entsprechung im Ori-
gano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 haben, dort in 26 von 30 Fällen (87%) ebenfalls hochstet 
sind; anders beim Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997, wo dasselbe nur auf 19 von 
27 Arten (70%) zutrifft. (1:0) 

Bereits erwähnt wurde die geringe Deckung des Bunt-Reitgrases, die nicht so recht zum Origa-
no-Calamagrostietum variae Thiele 1978 passt; ist Calamagrostis varia in den Originalaufnahmen von 
THIELE (1978: Tab. 1) doch immerhin 6x mit Br.-Bl.-Schätzwert 3, 5x mit Br.-Bl.-Schätzwert 2 und nur 2x 
mit Br.-Bl.-Schätzwert 1 vertreten. (1:1) 

Auf der anderen Seite kommen Peifengras (Molinia caerulea agg.), Horstsegge (Carex sempervirens) 
und Erdsegge (Carex humilis), die im Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 alle hohe 
Deckungswerte erzielen (vgl. RÖSLER 1997: Tab. 14), in BOHNERs Aufnahmen nicht einmal vor. (2:1) 

Lücken bei den für das Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 bezeichnenden Arten (also Arten 
mit Stetigkeit III und höher) betreffen Aquilegia vulgaris agg., Campanula trachelium, Carex mucronata, 
Eupatorium cannabinum, Geranium robertianum, Molinia caerulea agg. Phyteuma orbiculare, Pimpinella 
major, Rumex scutatus und Teucrium montanum. (2:2) 

Lücken bei den für das Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 bezeichnenden Arten 
betreffen Aquilegia vulgaris agg., Carex humilis, Carex sempervirens, Erica carnea, Linum catharticum, 
Molinia caerulea agg., Phyteuma orbiculare, Polygala chamaebuxus, Prunella grandiflora, Teucrium mon-
tanum und Thesium alpinum, also vorwiegend Seslerietea-Arten. (3:2) 

Die mit dem Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 nicht übereinstimmenden Arten der BOHNER-
Aufnahmen umfassen hauptsächlich Wiesen- und Halbtrockenrasenarten der Molinio-Arrhenatheretea 
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und Festuco-Brometea. Beim Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 sind es hingegen vor 
allem Saumarten der Trifolio-Geranietea sanguinei. Die BOHNER-Aufnahmen sind also einerseits „wiesi-
ger“ als THIELE‘s Origano-Calamagrostietum variae und andererseits „versaumter“ als RÖSLER‘s Laserpitio-
Seslerietum caricetosum humilis. (4:3) 

Man sieht, die Sache liegt auch bei näherer Betrachtung nicht eindeutig. Der Umstand, dass mehrere 
bestandesbildende Arten und weitere Seslerietea-Arten des Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis 
Rösler 1997 fehlen, gibt für uns letztlich den Ausschlag, es bei der von BOHNER ET AL. 2009 vorgenom-
menen Zuordnung zum Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 zu belassen. 

 

5.4. Scheibenbauernkar-Aufnahmen von A. Bohner (lfd. Nr. 16-17 & lfd. Nr. 18) 

B58, B60, B61 // keine Abb. 

 
Für die Scheibenbauernkar-Aufnahmen von A. BOHNER werden 

(1) das Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 
(2) das Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 
(3) das Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae Rösler 1997 (Sp.23-32) sowie 
(4) das Helictotricho-Semperviretum, Variante (a) Greimler 1997 

als mögliche Assoziationen überprüft. 

Das (3) Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae Rösler 1997 (Sp.23-32) ist eine buntreitgras-
reiche Spielart der Rostseggenhalde, die aber deutlich weniger wärmebetont ist als das Origano-Cala-
magrostietum variae Thiele 1978. Man kann es als Bindeglied zwischen Rostseggenrasen und Buntreit-
grasfluren interpretieren. 

Das (4) Helictotricho-Semperviretum i.S.v. GREIMLER 1997 ist eine Ausprägung des Seslerio-Caricetum 
sempervirentis, die zwischen der Blaugras-Horstseggenhalden der höheren und den Buntreitgrasfluren 
der tieferen Lagen vermittelt (GREIMLER 1997: 67). Variante (a) beinhaltet Vorkommen über lehmreichen 
Böden (Braunlehm-Rendzina). Wir vermuten, dass die lfd. Nr. 18 (Aufn. B.60) zu dieser Gesellschaft 
gehört und werden sie deshalb getrennt von den lfd. Nr. 16-17 auswerten. 

Da nur wenige Aufnahmen zur Verfügung stehen, müssen alle vorkommenden Arten berücksichtigt wer-
den, da sich nicht vorab feststellen lässt, welche davon typisch und welche nur zufällig vorhanden sind. 
Erneut sind zwar entsprechende Arten, die in den Assoziationen aber nur mit „+“ vorkommen, in die 
Spalte A NOT B gestellt (Arten mit * gekennzeichnet). 

Die floristische Übereinstimmung der Scheibenbauernkar-Aufnahmen mit dem (1) Origano-Calamagros-
tietum variae Thiele 1978 (Tab. 19) liegt bei 41%. Fehlende Arten der Assoziation haben ein Ausmaß 
von 11%. Die Arten ohne Entsprechung bei der Assoziation erreichen einen Anteil von 48%. 

Die floristische Übereinstimmung mit dem (2) Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 (Tab. 
20) liegt bei 46%. Fehlende Arten der Assoziation machen 9% der verglichenen Arten aus. Der Anteil 
der Arten ohne Entsprechung bei der Assoziation beträgt 45%. 

Die floristische Übereinstimmung mit dem (3) Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae Rösler 
1997 (Sp.23-32) (Tab. 21) beträgt 39%. Fehlende Arten der Assoziation erreichen 16%. Der Anteil 
der Arten ohne Entsprechung bei der Assoziation liegt bei 45%. 

Die floristische Übereinstimmung mit dem (4) Helictotricho-Semperviretum (a) Greimler 1997 (Tab. 22) 
liegt bei 39%. Fehlende Arten der Assoziation erreichen 13%. Arten ohne Entsprechung bei der Asso-
ziation haben einen Umfang von 48%. 
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(1) Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978, (3) Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae 
Rösler 1997 und (4) Helictotricho-Semperviretum (a) Greimler 1997 weisen also alle rd. 40% Überein-
stimmung auf. Am besten schneidet mit 46% das (2) Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 
1997 ab. 

Das (3) Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae Rösler 1997 und das (4) Helictotricho-Semper-
viretum (a) Greimler 1997 können aufgrund der in den Scheibenbauernkar-Aufnahmen reichlich vor-
handenen Wärmezeiger wie Anthericum ramosum, Campanula trachelium, Carex alba, Clinopodium 
vulgare, Origanum vulgare, Polygonatum odoratum, Teucrium chamaedrys, Vincetoxicum hirundinaria etc. 
verworfen werden. 

Trotzdem der Grad der Übereinstimmung mit dem (1) Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 
für die Scheibenbauernkar-Aufnahmen günstiger ausfällt als für die Kalktal-Aufnahmen (was z.T. auch 
an der fehlenden Möglichkeit, bei nur 2 Aufnahmen untypische Arten auszusondern, liegen kann), läge 
in Bezug auf die Gesamtartenkombination neuerlich das (2) Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis 
Rösler 1997 leicht vorn. 

Da wir aber schon für die Kalktal-Aufnahmen das (1) Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 
haben gelten lassen, müssen wir es hier erst recht tun. Daher möchten wir uns hier nicht lange mit einer 
erneuten ausführlichen Abwägung aufhalten, die schließlich zum selben Ergebnis führen wird, sondern 
uns lieber der Frage widmen, ob die vermutete soziologische Zugehörigkeit der lfd. Nr. 18 zutrifft. 

Wie Tab. 23 zeigt, liegt die floristische Übereinstimmung mit 42% nur unwesentlich höher als bei den 
lfd. Nr. 16-17 (39%). Stellt man aber jene Arten, die zwar nicht in der Lehm-, wohl aber in der Kalk-
schutt-Variante (b) des Helictotricho-Semperviretum Greimler 1997 vorkommen, von der zweiten in die 
erste Spalte (Arten mit °), so erhöht sich die Übereinstimmung auf immerhin 49%. 

Zu beachten sind zudem auch die markanten Verschiebungen bei den Häufigkeiten: So erreichen die 
Seslerietalia-Arten Carex ferruginea, Carex sempervirens, Helictotrichon parlatorei und Sesleria albicans 
(in der Tabelle unterstrichen) in der lfd. Nr. 18 deutlich höhere Deckungswerte als in den lfd. Nr. 16-17, 
während Calamagrostis varia stark abbaut und nur noch spärlich (+) vorhanden ist. 

Auf den viel höheren Anteil der Kalk-Schutthalden- und Blaugrasrasenarten (45%) an der gesamten 
Artengarnitur im Vergleich zu den lfd. Nr. 16-17 (30%) sind wir bereits bei Tab. 2 eingangen. 

Die lfd. Nr. 18 möchten wir daher als vollwertiges Helictotricho-Semperviretum i.S.v. GREIMLER 1997 
klassifizieren; da die Gesellschaft als solche bereits das Bindeglied zwischen Horstseggenhalden und 
Buntreitgrasfluren darstellt, würde der Einstufung als „Übergang“ etwas Redundantes anhaften. 

 

5.5. Fiederzwenkenreiche Kalktal-Aufnahmen (lfd. Nr. 5-9) 

K01, K02, K04, K07, K09 // Abb. 3, Abb. 5, Abb. 8, Abb. 9, Abb. 11, Abb. 16, Abb. 20 

 
Für unsere eigenen Kalktal-Aufnahmen werden 

(1) das Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 
(2) das Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 sowie 
(3) das Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae Rösler 1997 

als mögliche Assoziationen überprüft. 

Es geht also darum, festzustellen, ob es sich um eine Buntreitgrasflur (1), einen Halbtrockenrasen (2) 
oder einen Laserkraut-Blaugrasrasen (2) handelt, der soziologisch zwischen diesen beiden steht. 



 

48 

 

Die floristische Übereinstimmung mit dem (1) Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 (Tab. 24) 
liegt bei 37%. Fehlende Arten der Assoziation machen 13% der verglichenen Arten aus. Der Anteil der 
Arten ohne Entsprechung bei der Assoziation beträgt 50%. 

Die floristische Übereinstimmung mit dem (2) Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 
(Tab. 25) beträgt 42%. Fehlende Arten der Assoziation stellen nur 5% der verglichenen Arten. Der 
Anteil der Arten ohne Entsprechung bei der Assoziation liegt bei 53%. 

Die floristische Übereinstimmung mit dem (3) Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae 
Rösler 1997 (Tab. 26) beläuft sich auf 41%. Fehlende Arten der Assoziation stellen 18% der vergli-
chenen Arten. Der Anteil der Arten ohne Entsprechung bei der Assoziation liegt bei 41%. 

(2) Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 und (3) Carlino-Caricetum sempervirentis 
anthericetosum ramosae Rösler 1997 erreichen mit 41-42% also denselben Grad an Übereinstimmung, 
wobei (2) vollständiger durch die Aufnahmen abgedeckt ist (kaum zusätzliche Arten der Assoziation). 
Das (1) Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 liegt mit 37% etwas darunter. 

Das gewichtigste Argument gegen das (1) Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 sind die 
vielen vorkommenden Halbtrockenrasen-Arten, die dort keine Entsprechung finden: Agrimonia eupato-
ria, Allium carinatum, Allium lusitanicum, Brachypodium pinnatum, Carex caryophyllea, Carlina acaulis, 
Dianthus carthusianorum, Echium vulgare, Euphorbia cyparissias, Hypericum perforatum, Pimpinella saxi-
fraga, Plantago media, Potentilla verna agg., Primula veris, Salvia verticillata, Sanguisorba minor und 
Trifolium montanum. Noch dazu ist Brachypodium pinnatum deckungsstärker als Calamagrostis varia. 

Folglich wollen wir hier nicht von einer Buntreitgrasflur ausgehen, sondern eine Entscheidung zwischen (2) 
Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 (kurz: Laserpitio-Seslerietum) und (3) Carlino-Cari-
cetum sempervirentis anthericetosum ramosae Rösler 1997 (kurz: Carlino-Caricetum) treffen. 

Obwohl der Grad der floristischen Übereinstimmung zwischen Aufnahmen und Assoziationen gleich hoch 
ausfällt, tut er das aus verschiedenen Gründen: Während beim (2) Laserpitio-Seslerietum fast aus-
schließlich die exklusiven Arten der Aufnahmen (A NOT B) verschlechternd wirken, sind beim (3) Carlino-
Caricetum maßgeblich auch die absenten Arten der Assoziation (B NOT A) mitverantwortlich, da sich die 
übereinstimmenden Arten und die exklusiven Arten der Aufnahmen die Waage halten. Man könnte 
daher sagen, dass das (2) Laserpitio-Seslerietum besser mit den Aufnahmen übereinstimmt, die Aufnah-
men ihrerseits jedoch vollständiger im (3) Carlino-Caricetum aufgehen. (0:0) 

Von jenen hochsteten Arten, die eine Entsprechung im (2) Laserpitio-Seslerietum haben, sind 18 von 21 
(86%) in der Assoziation ebenfalls hochstet; beim (3) Carlino-Caricetum trifft dies nur für 15 von 25 
(60%) der Arten zu. (1:0) 

Im (2) Laserpitio-Seslerietum erzielen u.a. Erd-Segge (Carex humilis), Horst-Segge (Carex sempervirens) 
und Pfeifengras (Molinia caerulea agg.) höhere Deckungswerte. Für unsere Aufnahmen trifft das mit 
Einschränkung auf Carex humilis zu. Dafür sind das deckungsstarke Bunt-Reitgras (Calamagrostis varia) 
und das diagnostisch wichtige Kalk-Blaugras (Sesleria albicans) in der Assoziation in vergleichbarer 
Artmächtigkeit vorhanden. Die in den Aufnahmen dominante Fieder-Zwenke (Brachypodium pinnatum) 
kommt hingegen weniger stet und weniger deckungsstark vor. (1:1) 

Im (3) Carlino-Caricetum erreichen u.a. Fieder-Zwenke (Brachypodium pinnatum), Aufrecht-Trespe 
(Bromus erectus), Erd-Segge (Carex humilis), Berg-Segge (Carex montana), Horst-Segge (Carex 
sempervirens) und Pfeifengras (Molinia caerulea agg.) höhere Deckungswerte. Für unsere Aufnahmen 
trifft das nur auf Brachypodium pinnatum sowie eingeschränkt auf Carex humilis zu. Die deckungsstarke 
Calamagrostis varia geht der Assoziation hingegen ab. (2:1) 
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Lücken bei den für das (2) Laserpitio-Seslerietum bezeichnenden Arten der höchsten Stetigkeit (IV-V) 
betreffen Molinia caerulea agg., Phyteuma orbiculare, Polygala chamaebuxus und Prunella grandiflora. 
Zusätzlich erreichen Carex sempervirens und Erica carnea nicht die hohe Stetigkeit der Assoziation. (2:2) 

Die Lücken bei den für das (3) Carlino-Caricetum bezeichnenden Arten der höchsten Stetigkeit betreffen 
Bromus erectus, Carex montana, Centaurea scabiosa, Festuca ovina, Galium boreale, Galium verum, 
Koeleria pyramidata, Helictotrichon pratense, Peucedanum oreoselinum, Phyteuma orbiculare, Polygala 
chamaebuxus und Prunella grandiflora, also vorwiegend Arten der Halbtrockenrasen, welche verant-
wortlich für die Klassenzugehörigkeit sind. Zusätzlich erreichen Briza media, Carex sempervirens, Hippo-
crepis comosa und Linum catharticum nicht die hohe Stetigkeit der Assoziation. (3:2) 

Dass die Horst-Segge (Carex sempervirens) nur in einer einzigen Aufnahme und dort mit dem geringst-
möglichen Deckungswert „r“ vorkommt, spricht weder für die eine noch für die andere Zuordnung. 

Die mit dem (2) Laserpitio-Seslerietum nicht korrespondierenden Arten der Aufnahmen bestehen vorwie-
gend aus Halbtrockenrasen- und Saumarten. Dasselbe gilt interessanter Weise auch für das (3) Carlino-
Caricetum, von dem man sich eigentlich eine bessere Entsprechung der Halbtrockenrasenarten erwarten 
sollte; offenkundig sind die betreffenden Arten jedoch nicht deckungsgleich (vgl. Tab. 26, Halbtrocken-
rasenarten mit °). (3:2) 

Auch wenn es keine eindeutige Angelegenheit ist, kann man sagen, dass das (2) Laserpitio-Seslerietum in 
mancher Hinsicht besser abschneidet als das (3) Carlino-Caricetum: Erstens fehlen weniger Arten der 
Assoziation, und die, die fehlen, haben keine soziologische Schlagseite; zweitens ist die Übereinstimm-
ung bei den Artstetigkeiten höher (86% gegen 60%); drittens fehlen weniger deckungsstarke Arten der 
Assoziation als beim (3) Carlino-Caricetum; viertens sind beide Hauptbestandesbildner (Calamagrostis 
varia und Brachypodium pinnatum) abgedeckt, wohingegen das (3) Carlino-Caricetum zwar die Fieder-
Zwenke besser, das Bunt-Reitgras aber gar nicht bedient. 

Andererseits sollte man trotz allem nicht übersehen, dass nicht weniger als ein Drittel der vorhandenen 
Arten, auch wenn sie nicht zu 100% dieselben sind wie im Carlino-Caricetum, aus dem unmittelbaren 
Nahebereich der Halbtrockenrasen stammen (vgl. Tab. 2). 

Das stärkste Gegenargument gegen das Laserpitio-Seslerietum ist, dass wir bereits die blaugrasreichen 
Flächen (lfd. Nr. 1-2), die ein recht abweichendes Erscheinungsbild haben (vgl. Abb. 15, Abb. 22), die-
ser Assoziation zugeordnet haben. Mit 49% floristischer Übereinstimmung ist deren Zuordnung verglei-
chsweise gut abgesichert (wobei die geringe Aufnahmezahl und die deshalb nicht mögliche Differenzie-
rung nach Artstetigkeit wohl eine höhere Übereinstimmung suggeriert als zutreffend). 

Zu untersuchen ist folglich, ob die floristische Ähnlichkeit zwischen den Aufnahmegruppen ausreicht, um 
von zwei Ausprägungen derselben Assoziation sprechen zu können, oder ob die Abweichungen zu gra-
vierend dafür sind. 

Die lfd. Nr. 5 (Auf. K02) wird vom folgenden Vergleich ausgenommen, da ihr infolge der stärkeren 
Versaumung viele Arten der lfd. Nr. 6-9 abgehen. Weiters werden Arten der lfd. Nr. 6-9 erst ab einer 
Stetigkeit von III (also Vorkommen in 2 Aufnahmen) als vorhanden gewertet. 

Gemäß Tab. 5 beläuft sich die floristische Übereinstimmung zwischen den beiden Aufnahmegruppen 
auf 47%. Exklusive Arten der blaugrasdominierten Aufnahmen (A) stellen einen Anteil von 22%, exklu-
sive Arten der fiederzwenkendominierten Aufnahmen (B) umfassen 31%. 

Bezeichnend ist, dass auf Seite (A) einige Säure- bzw. Moderhumuszeiger stehen und auf Seite (B) viele 
Arten der Halbtrockenrasen (nebst einigen des Wirtschaftsgrünlands), darunter das in (B) dominante 
Gras Brachypodium pinnatum (Arten mit °). 
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Tab. 5: Floristischer Vergleich zwischen den Aufnahmen lfd. Nr. 1-2 und lfd. Nr. 6-9 

 Blaugrasflächen lfd. Nr. 1-2 (A) vs. Fiederzwenkenflächen lfd. Nr. 6-9 (B) 

 A = B (47%) A NOT B (22%) B NOT A (31%) 

1 Allium carinatum Acinos alpinus Agrimonia eupatoria° 
2 Anthyllis vulneraria Ajuga reptans Allium lusitanicum° 
3 Aquilegia vulgaris agg. Campanula glomerata Anthericum ramosum 
4 Betonica alopecuros Carex alba Arrhenatherum elatius° 
5 Buphthalmum salicifolium Cirsium erisithales Asplenium ruta-muraria 
6 Calamagrostis varia Daucus carota Brachypodium pinnatum° 
7 Campanula cespitosa Erica carnea° Carex caryophyllea° 
8 Carduus defloratus Euphorbia amygdaloides Carlina acaulis° 
9 Carex digitata Genista tinctoria° Cruciata laevipes 

10 Carex flacca Hieracium bifidum Cuscuta epithymum 
11 Carex humilis Hieracium piloselloides Echium vulgare° 
12 Centaurea jacea Knautia maxima Erysimum sylvestre 
13 Clematis vitalba Petasites paradoxus Festuca versicolor ssp. pallidula 
14 Clinopodium vulgare Phyteuma orbiculare Globularia cordifolia 
15 Cyclamen purpurascens Polygala chamaebuxus Helictotrichon parlatorei 
16 Dianthus carthusianorum Silene nutans Leontodon hispidus° 
17 Euphorbia cyparissias Solidago canadensis Plantago lanceolata° 
18 Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana Solidago virgaurea° Plantago media° 
19 Fragaria vesca M Hylocomium splendens° Polygonatum odoratum° 
20 Galium mollugo agg. M Pleurozium schreberi° Primula veris° 
21 Helleborus niger M Rhytidiadelphus triquetrus° Sanguisorba minor° 
22 Hypericum perforatum M Scleropodium purum° Sedum album 
23 Laserpitium latifolium  Seseli austriacum 
24 Leucanthemum vulgare agg.  Seseli libanotis 
25 Lotus corniculatus  Silene vulgaris 
26 Origanum vulgare  Teucrium montanum° 
27 Pimpinella saxifraga  Trifolium medium 
28 Potentilla erecta  M Abietinella abietina° 
29 Potentilla verna agg.  M Entodon concinnus° 
30 Ranunculus nemorosus  M Rhytidium rugosum° 
31 Salvia glutinosa   
32 Salvia verticillata   

33 Scabiosa lucida   

34 Securigera varia   

35 Sesleria albicans   

36 Teucrium chamaedrys   

37 Thymus pulegioides et praecox   

38 Trifolium montanum   

39 Valeriana wallrothii   

40 Verbascum nigrum   

41 Vincetoxicum hirundinaria   

42 Viola hirta   

43 Viola sylvestris agg.   

44 M Homalothecium lutescens   

45 M Thuidium philibertii   

46 M Tortella tortuosa   

 
Wir interpretieren diese Unterschiede dahingehend, dass der Bodentyp unter der lfd. Nr. 1-2 eine ske-
lettreiche (evtl. dolomitische?) Moder-Rendzina, jener unter der lfd. Nr. 6-9 hingegen eine entwickelter-
en Rendzina oder sogar Braunlehm-Rendzina (über Dachsteinkalk) ist. Die skelettreiche Moder-Rendzina 
kann aus der Dominanz von Sesleria albicans, der vergleichsweise hohen Deckung von Erica carnea, 
Schuttzeigern wie Petasites paradoxus und Hieracium piloselloides sowie den oben angeführten Säure- 
bzw. Moderhumuszeigern abgeleitet werden. Folglich liegt für die lfd. Nr. 1-2 ein sicherlich nährstoff-
ärmerer und durch den offenbar hohen Skelettanteil wohl auch etwas trockenerer Standort vor als für 
die lfd. Nr. 6-9, wo Arten wie Arrhenatherum elatius, Leontodon hispidus und Plantago lanceolata auf 
eine etwas gehobenere Nährstoff- und Wasserversorgung hinweisen. 

Können die Blaugras-Aufnahmen mit den deckungsstarken Seslerietalia-Arten über einer mutmaßlichen 
basenreichen, nährstoffarmen, initialen Rendzina aber tatsächlich derselben Assoziation angehören wie 
die Fiederzwenken-Aufnahmen mit deutlich mehr Festuco-Brometea-Arten über einer vermutlich entwick-
elteren, besser wasser- und nährstoffversorgten Rendzina? 

Rekapitulieren wir die Differenzen: (1) Die jeweils  dominante Art gehört einer anderen Klasse an: 
Sesleria albicans = Elyno-Seslerietea vs. Brachypodium pinnatum = Festuco-Brometea (sogar eine Kenn-



 

51 

 

art dieser Klasse); (2) die voneinander abweichenden Arten zeigen andere soziologische Schwer-
punkte: Hochstauden, Saum-, Schlag- und Waldpflanzen vs. Arten der Pionier- und Halbtrockenrasen; 
(3) der Nährstoffhaushalt  weicht um eine Stufe ab: sehr mager vs. mager; (4) der Wasserhaus-
halt  weicht vermutlich ebenfalls um eine Stufe ab: trocken bis mäßig trocken vs. mäßig trocken bis mä-
ßig frisch. 

Die Punkte (3) und (4) sind Differenzen, welche durchaus mit der Hierarchiestufe der Subassoziat ion 
korrespondieren, nämlich die Änderung eines oder mehrerer (zusammenhängender) Standortfaktoren 
um eine Stufe (Wasser- und Nährstoffhaushalt gehen bspw. oft Hand in Hand). 

Die Punkte (1) und (2) sind diesbezüglich kritischer zu sehen. Dominanzen sind im pflanzensoziologischen 
System zwar an sich auf der niedrigsten Hierarchiestufe, nämlich jener der Fazies,  angesiedelt, doch 
wenn es sich um Arten verschiedener soziologischer Zugehörigkeit handelt, ist doch etwas Vorsicht gebo-
ten; verschiedene soziologische Schwerpunkte der abweichenden Arten wiederum können schlicht die 
Folge der anderen Standortsverhältnisse (Punkte 3 und 4) sein, oder aber ein Hinweis, dass die Zuord-
nung des Gesamtbestandes möglicherweise „wackelt“. 

Da uns eine Einstufung als (3) Carlino-Caricetum aufgrund der erheblichen Lücken in der dafür erforder-
lichen Artenausstattung – Asperula cyanchica! Bromus erectus! Carex montana! Centaurea scabiosa! Eu-
phorbia verrucosa! Festuca ovina! Filipendula vugaris! Galium verum! Koeleria pyramidata! Peucedanum 
oreoselinum! Prunella grandiflora! – nicht vertretbar erscheint, gebricht es allerdings an einer brauch-
baren Alternative zum (2) Laserpitio-Seslerietum. Für eine „fragmentarische“ Ausbildung des (3) Carlino-
Caricetum fehlt uns – anders als bei der Trespen-Straßenböschung – das Argument, wodurch diese Ver-
armung verursacht sein soll (Verbrachung kann es nicht sein, da einige der gerade genannten fehlenden 
Arten durchaus „bracheverträglich“ sind). 

Nun enthält RÖSLERs Gesellschaftstabelle des (2) Laserpitio-Seslerietum (RÖSLER 1997: Tab. 14) mehrere 
Varianten und Subvarianten, die uns eventuell weiterhelfen könnten. Und in der Tat tendieren die Blau-
grasflächen etwas zur Subvariante mit Thesium rostratum & Festuca amethystina (insbes. die Sp. 11-15) 
und die Fiederzwenkenflächen etwas zur Subvariante mit Thesium alpinum &Leontodon hispidus (insbes. 
die Sp. 56-61), obschon die Entsprechung nicht sehr zwingend ausfällt. Dafür geben die zugehörigen 
Beschreibungen die bei unseren Aufnahmen festgestellten Unterschiede recht zutreffend wieder. Über 
die Subvariante mit Thesium rostratum schreibt RÖSLER: 

„Berglaserkraut-Blaugrasrasen der Subvariante mit Thesium rostratum besiedeln die potentiellen Standorte 
von Schneeheide-Kiefernwäldern und buchenreichen Bergwäldern. Soziologisch und floristisch kann ein 
Großteil dieser Rasen auch als Lichtphase ihrer (ohnehin lückigen) korrespondierenden Waldgesellschaft 
gewertet werden“ (RÖSLER 1997: 135). 

Das ist genau der Eindruck, den man auch von unseren Blaugrasflächen bekommt: dass sie ebenso gut 
den Unterwuchs eines lichten, wärmebetonten Rotföhren- oder Buchenwaldes darstellen könnten. 

Zu den Untereinheiten der Subvariante mit Thesium alpinum steht wiederum zu lesen: 

„Beweidete Bestände mit Plantago media (Sp. 55-67) sind vor allem durch Centaurea jacea, Plantago 
media und Leontodon hispidus gekennzeichnet. Sie vermitteln stark zur montan-hochmontan-subalpinen 
Höhenform des Seslerio-Caricetum sempervirentis und besitzen außerdem eine deutliche Festuco-Brometea- 
und Molinio-Arrhenatheretea-Tönung“ (ebd.: 138). 

Das deckt sich wunderbar mit den Fiederzwenkenflächen und deren höherem Anteil von Arten der 
Halbtrockenrasen und des Wirtschaftsgrünlands. Ihre historische Nutzung als Weideland wurde bereits 
erwähnt. Nach der Einschätzung von H. KAMMERER wirkt der untere Bereich des Kalktals sogar noch am 
Orthofoto von 1954 „landwirtschaftlich genutzt, vermutlich beweidet“ (KAMMERER 2011: 21). 
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Mit etwas Bauchweh möchten wir die fiederzwenkenreichen Flächen des Kalktals daher ebenfalls ins (2) 
Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 stellen; auch wenn wir es bevorzugen würden, sie 
von den blaugrasreichen Flächen nicht erst auf Ebene der Variante, sondern eine Stufe darüber auf 
Subassoziationsniveau trennen zu können (was nicht geht, weil das L.-S. caricetosum humilis selbst bereits 
die Subassoziation darstellt). 

Dem erhöhten Anteil der Halbtrockenrasenarten an der Artengarnitur und Gesamtdeckung kann damit 
Rechnung getragen werden, dass die Fiederzwenken-Flächen dem FFH-LRT 6210 und nicht 6170 ange-
schlossen werden, wie es die Bayern als Möglichkeit vorsehen; das ist zulässig, weil die Arten der Blau-
grasrasen aus Tafel 32 (BAYLFU 2018) hier nicht wie gefordert 50 % Deckungsanteil erzielen (die un-
sinnige Bedingung einer Zugehörigkeit zum Mesobromion lassen wir hier außen vor). 

Lawinarrasen mit einer floristischen Mittelstellung zwischen Seslerio-Caricetum sempervirentis und Car-
lino-Caricetum sempervirentis wurden laut GRABHERR, GREIMLER & MUCINA (1993: 417) auch von ERSCH-
BAMER (1989) von der Innsbrucker Nordkette sowie ZÖHRER (1978) aus dem Wilden Kaiser dokumen-
tiert. Leider konnten wir diese beiden Publikationen aus Zeitgründen nicht mehr einsehen, doch wird es 
sich vermutlich ebenfalls um Bestände des Laserpitio-Seslerietum handeln, welches diesen Übergangsbe-
reich besetzt. Dazu nochmals RÖSLER (1997: 122): 

„Trotz montan-hochmontaner Verbreitung, Alpenrandlage und Südexposition fehlen diesen Beständen zahl-
reiche Arten des Carlino-Caricetum sempervirentis bzw. der Klasse Festuco-Brometea. Gleichzeitig trennen 
wärmeliebende Arten diese Rasen gegenüber den Blaugras-Horstseggenrasen ab.“ 

Da das Laserpitio-Seslerietum zwischen Seslerio-Caricetum sempervirentis und Carlino-Caricetum semper-
virentis steht, gibt es natürlich zu beiden Assoziationen hin einen Übergang; wir denken, dass unsere 
blaugrasreichen Aufnahmen eher zentral in der Assoziation verortet sind, während die fiederzwenken-
reichen Aufnahmen auf Seite des Carlino-Caricetum sempervirentis stehen. 

 

 

6 Übersicht über die Flächenzuordnungen & deren FFH-Erhaltungszustand 

Tab. 6: Übersicht über die Ergebnisse der soziologischen und FFH-Zuordnung der lfd. Nr. 1-18 

Name lfd. Nr.  Aufn. Nr. flor. ÜE FFH-LRT 

Blaugras-Flächen Kalktal 
1-2 K10, K06 49% 6170 

Ass.: Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997, Ausb. Melamp. sylv. 

Trespen-Böschung Gstatterboden 
3 G01 42% 6210 

Ass.: Gentiano vernae-Brometum Oberd. 1978 (fragmentarisch) 

Adlerfarn-Verbuschung Kalktal 
4 K08 - - 

Ass.: nicht untersucht 

Fiederzwenken-Flächen Kalktal 
5-9 K01, K02, K04, K07, K09 42% 6210 

Ass.: Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997, Ausb. Plant. media 

Kalktal-Aufn. Bohner 
10-15 B42, B43, B50, B53, B55, B56  27% - 

Ass.: Origano-Calamagrostion variae Thiele 1978 

Scheibenbauernkar-Aufn. Bohner 
16-17 B58, B61 41% - 

Ass.: Origano-Calamagrostion variae Thiele 1979 

Scheibenbauernkar-Aufn.Bohner 
18 B60 42% 6170 

Ass.: Helictotricho-Semperviretum Greimler 1997 

Der Nachweis des FFH-Lebensraumtyps 6210 (Halbtrocken- und Trockenrasen) im Natura 2000-Gebiet 
Ennstaler Alpen/Nationalpark Gesäuse kann somit a ls erbracht gelten.  
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Während die Straßenböschung bei Gstatterboden – vielleicht, weil sie als Bundesstraßen-Begleitfläche 
aus dem Nationalpark ausgenommen ist – bisher wohl schlicht übersehen wurde, sind die Grasfluren des 
untersten Abschnitts des Kalktals (= unterhalb der querenden Forststraße) bislang fälschlich in toto als 
Buntreitgrasfluren beurteilt worden (vgl. KAMMERER 2011: 15; ZIMMERMANN 2017); selbst wenn man der 
von uns getroffene Zuordnung zu LRT 6210 nicht zustimmt, läge trotzdem LRT 6170 und keine Buntreit-
grasflur ohne FFH-Status vor. 

 
Erhaltungszustand der 6210-Flächen 

Wie aus Tab. 6 ersichtlich, gehören die von uns erhobenen Flächen teils LRT 6170 und teils 6210 an. Es 
sind daher zwei verschiedene Indikatorensets zur Feststellung des Erhaltungszustands anzuwenden. 

Für LRT 6210 wird auf das 6-teilige Indikatorenset der ARGE BASISERHEBUNG (2011) zurückgegriffen, 
welches die ursprünglichen Kriterien von ESSL (2005: 209 f.) erweitert und präzisiert hat. Den sechsten 
Indikator – Deckung Aufforstung bzw. invasive Gehölze – sparen wir uns, da er im untersuchten Gebiet 
irrelevant ist und Indikator 5 (Deckung Verbuschung) bereits Ähnliches ausdrückt. 

Von den lebensraumtypischen Arten der Liste für Indikator 2 kommen in unseren Aufnahmen vor: Allium 
carinatum, Anthyllis vulneraria, Brachypodium pinnatum, Briza media, Bromus erectus, Carex humilis, Car-
lina acaulis, Dianthus carthusianorum, Euphorbia cyparissias, Globularia cordifolia, Helianthemum nummu-
larium s.l., Plantago media, Primula veris, Sanguisorba minor, Sedum sexangulare, Teucrium chamaedrys, 
Teucrium montanum, Thymus pulegioides et praecox und Trifolium montanum. 

Nach Konsultation der Listen des Bayrischen Beurteilungsbogens (QINGER ET AL. 2018: 70 ff.) und gemäß 
unserer eigenen Expertise werden zusätzlich auch Allium lusitanicum, Carex caryophyllea, Carex flacca, 
Linum catharticum, Pimpinella saxifraga, Potentilla verna agg., Ranunculus nemorosus, Salvia verticillata 
und Viola hirta als charakteristische 6210-Arten gewertet. 

 

Tab. 7: Indikatoren für den FFH-Erhaltungszustand von FFH-Lebensraumtyp 6210 (nach ARGE BASISERHEBUNG 2011) 

Indikatoren EHZ 6210 A B C 

IND 1 - Ausprägung typischer 
Strukturen 

vollständig: (meist) niedrige, 
lückige bis mäßig 

geschlossene Rasen, 
konkurrenzschwache 
Lückenzeiger häufig 

teilweise: mäßig niedrige, 
mäßig bis weitgehend 
geschlossene Rasen, 
konkurrenzschwache 
Lückenzeiger selten 

fragmentarisch: einförmig-
hochwüchsige Rasen oder 

Dominanz von 
Polykormbildnern, 

konkurrenzschwache 
Lückenzeiger weitgehend 

verschwunden 

IND 2 - lebensraumtypisches 
Arteninventar und 
Dominanzverteilung 
(Gefäßpflanzen) 

artenreich/charakteristisch 
(Richtwert >=15 Arten aus 

der Liste) 

mäßig artenreich/gering 
verändert (Richtwert 8-14 

Arten aus der Liste) 

artenarm/stark verändert 
bzw. fragmentarisch 

(Richtwert <=7 Arten aus 
der Liste) 

IND 3 - Streuauflage, 
flächenhafte Verfilzung oder 
Versaumung 

<5% 5-20% >20% 

IND 4 - Deckung Störungszeiger 
(Ruderalisierungs- und 
Nährstoffzeiger, Neophyten) 

<5% 5-20% >20% 

IND 5 - Deckung Verbuschung <5% 5-20% >20% 
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Das Ergebnis der Einzelindikatoren sowie die Gesamtbewertung ist Tab. 8 zu entnehmen. 

Tab. 8: Indikatorenausprägung und Gesamt-EHZ für die Einzelflächen des FFH-LRT 6210 

6210 IND 1 IND 2 IND 3 IND 4 IND 5 EHZ 

K01 A A A A B A 

K02 C B B B B B 

K04 B A A A B A 

K05 C B B B A B 

K07 A A A A A A 

K08 C C C C C C 

K09 B A A A B A 

G01 B B A A B B 

 
Demnach erzielen die offenen Rasen des Kalktals durchwegs den „hervorragenden“ EHZ A, die stärker 
versaumten randlichen Bereiche haben einen „guten“ EHZ B und die stark verbuschte Adlerfarnfläche 
kommt erwartungsgemäß nicht über den „schlechten“ EHZ C hinaus – d.h. sofern sie mit 5x C überhaupt 
noch als LRT 6210 behandelt werden kann. Die Trespenböschung (G01) erreicht den „guten“ EHZ B. 

Der dominante Faktor bei den Kalktal-Flächen, der sich auf sämtliche Indikatoren verschlechternd aus-
wirkt, ist die immer noch nachwirkende Nutzungsaufgabe, die sich als fortschreitende Versaumung 
und Verbuschung äußert. Der einzig verbliebene stabilisierende Faktor sind die unregelmäßigen Lawi-
nenabgänge, welche aber weder quantitativ noch qualitativ die Wirksamkeit der historischen Bewei-
dung erreichen. Das zeigt sich etwa daran, dass nur mehr die exponierten Bereiche „abgeschoren“ 
werden, während die im Schutze von Felsstufen oder Strauchpartien stehenden Bereiche keine solche 
„Pflege“ mehr erfahren. Für die Zukunft s teht daher eine Verschlechterung des Erhalt-
ungszustands zu erwarten,  was es für ein Natura 2000-Schutzgut eigentlich nicht geben darf 
(auch wenn der FFH-LRT 6210 für dieses Europaschutzgebiet vermutlich nicht gemeldet ist). Da die 
Nationalpark-Verwaltung abseits der bewirtschafteten Almen explizit dem Prozessschutz Vorrang vor 
konservierenden Naturschutzansätzen einräumt, dürfte die Frage einer wirksameren Alternative zum 
„Management by Lawine“ jedoch müßig sein. 

Eine weitere Gefährdung geht von den von unten her in die stärker versaumten Bereiche vordringenden 
invasiven Neophyten Drüsen-Springkraut (Impatiens glandulifera, vgl. Abb. 3) und Kanada-Goldrute 
(Solidago canadensis, vgl. Abb. 10). Diese haben den untersten Abschnitt des Kalktals, wo die auslau-
fenden Lawinen Totholz, Steine und Erde ablagern und so einen eutrophen, wenn nicht sogar hyper-
trophen Standort schaffen, weitgehend in Besitz genommen und können dort auch nicht mehr mit Aussicht 
auf Erfolg bekämpft werden (Abb. 27). Noch besteht aber die Chance, sie an einer Ausbreitung in die 
Fiederzwenkenrasen zu hindern. Diese Ausbreitung geht aufgrund der Nährstoffarmut viel langsamer 
vor sich als auf den Lawinenablagerungen, sodass es zur Eindämmung ausreichen dürfte, den unteren 
Rand der 6210-Flächen (K02, K01 und K05) regelmäßig zu kontrollieren und sämtliche angetroffenen 
Neophytenindividuen auszureissen. 

Die Trespen-Straßenböschung bei Gstatterboden, die nicht im Zuständigkeitsbereich des Nationalparks, 
sondern der Straßenmeisterei liegt, wird durch die praktizierte Pflegemahd ausreichend stabilisiert und 
bedarf keiner zusätzlichen Maßnahmen. 
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Abb. 27: Der unterste Abschnitt des Kalktals ist durch Massenvorkommen der Neophyten Impatiens glanduifera und 
Solidago canadensis (teils wohl auch S. gigantea) geprägt. Eine Bekämpfung erscheint mittlerweile aussichtslos. Ihr 
Vordringen in die oberhalb angrenzenden, hochwertigen Fiederzwenkenflächen muss unbedingt verhindert werden. 

 

Erhaltungszustand der 6170-Flächen 

 
Tab. 9: Indikatoren für den FFH-Erhaltungszustand von FFH-Lebensraumtyp 6170 (aus: ELLMAUER 2005: 195) 
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Zur Beurteilung des Erhaltungszustands der beiden Blaugrasflächen (FFH-LRT 6170) ziehen wir die 4 
Indikatoren von ELLMAUER (2005: 195) heran, wobei wir bei der Artenzusammensetzung (IND 1) neuer-
lich auch einige Arten aus QINGER ET AL. 2018: 67 berücksichtigen, da die Artenliste bei ELLMAUER doch 
recht kursorisch wirkt; daher werten wir neben den einzigen zwei (!) in den Aufnahmen vorkommenden 
Arten Anthyllis vulneraria und Sesleria albicans zusätzlich auch Acinos alpinus, Betonica alopecuros, Buph-
thalmum salicifolium, Carduus defloratus, Erica carnea, Laserpitium latifolium, Phyteuma orbiculare und 
Scabiosa lucida als lebensraumtypische Arten. 

Das Ergebnis der Einzelindikatoren sowie die Gesamtbewertung ist Tab. 10 zu entnehmen. 

Tab. 10: Indikatorenausprägung und Gesamt-EHZ für die Einzelflächen des FFH-LRT 6170 

6170 IND 1 IND 2 IND 3 IND 4 EHZ 

K06 B A B B B 

K10 B A A B B 

Demnach weisen beide Flächen einen „guten“ EHZ B auf. Gründe für das Verfehlen von EHZ A sind die 
nur mittlere Ausstattung mit lebensraumtypischen Arten (IND 1), die unmittelbar ober- bzw. unterhalb 
entlangführende Forststraße (IND 4) sowie die z.T. fortgeschrittene Verbuschung (IND 3). 

Aktive Erhaltungsmaßnahmen sind für diesen im Nationalpark sehr häufigen FFH-LRT keine notwendig. 
Allenfalls könnte im Zuge der Neophytenbekämpfung auf den 6210-Flächen auch die Kanada-
Goldrute (Solidago canadensis) auf Fläche K06 entfernt werden. Auf die korrekte Unterscheidung zur 
dort ebenfalls vorkommenden heimischen Echt-Goldrute (Solidago virgaurea) ist dabei zu achten. 
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9 Anhang: Vergleichsstabellen Aufnahmen : Assoziation 

Tab. 11: Vergleich der lfd. Nr. 1-2 mit dem Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 

 lfd. Nr. 1-2 (A) vs. Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 (B) 

 A = B (49%) A NOT B (38%) B NOT A (13%) 

1 Acinos alpinus Aconitum variegatum Anthericum ramosum 
2 Allium carinatum Ajuga reptans Carex sempervirens 
3 Anthyllis vulneraria Asplenium ruta-muraria Carlina acaulis 
4 Aquilegia vulgaris agg. Betonica alopecuros* Galium pusillum agg. 
5 Buphthalmum salicifolium Campanula cespitosa Hippocrepis comosa 
6 Calamagrostis varia Campanula glomerata Linum catharticum 
7 Carduus defloratus Cirsium erisithales Molinia caerulea agg. 
8 Carex alba Clematis vitalba Polygonatum odoratum 
9 Carex digitata Clinopodium vulgare Prunella grandiflora 

10 Carex flacca Cyclamen purpurascens Teucrium montanum 
11 Carex humilis Daucus carota Thesium alpinum 
12 Centaurea jacea Dianthus carthusianorum  
13 Erica carnea Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana  
14 Eupatorium cannabinum Genista tinctoria  
15 Euphorbia amygdaloides Helleborus niger*  
16 Euphorbia cyparissias Hieracium piloselloides  
17 Fragaria vesca Hypericum perforatum  
18 Galium mollugo agg. Leucanthemum vulgare agg.  

19 Hieracium bifidum Medicago lupulina  

20 Knautia maxima Pimpinella saxifraga*  

21 Laserpitium latifolium Potentilla verna agg.  
22 Leontodon hispidus Salvia glutinosa*  
23 Lotus corniculatus Securigera varia  

24 Origanum vulgare Silene nutans*  

25 Petasites paradoxus Solidago canadensis  

26 Phyteuma orbiculare Solidago virgaurea*  

27 Polygala chamaebuxus Trifolium montanum  

28 Potentilla erecta Valeriana wallrothii  

29 Ranunculus nemorosus Verbascum nigrum  

30 Salvia verticillata Viola sylvestris agg.  

31 Scabiosa lucida M Homalothecium lutescens  

32 Sesleria albicans M Scleropodium purum*  

33 Teucrium chamaedrys   

34 Thymus pulegioides et praecox   

35 Vincetoxicum hirundinaria   

36 Viola hirta   

37 M Hylocomium splendens   

38 M Pleurozium schreberi   

39 M Rhytidiadelphus triquetrus   

40 M Thuidium philibertii   

41 M Tortella tortuosa   

Tab. 12: Vergleich der lfd. Nr. 1-2 mit dem Laserpitio-Seslerietum Oberd. 1978 

 lfd. Nr. 1-2 (A) vs. Laserpitio-Seslerietum Oberd. 1978 (B) 

 A = B (25%) A NOT B (61%) B NOT A (14%) 

1 Anthyllis vulneraria Acinos alpinus Anthericum ramosum 
2 Buphthalmum salicifolium Aconitum variegatum Aster bellidiastrum 
3 Carduus defloratus Ajuga reptans Bupleurum falcatum 
4 Carex flacca Allium carinatum Coronilla vaginalis 
5 Carex humilis Aquilegia vulgaris agg. Gentiana lutea 
6 Euphorbia cyparissias Asplenium ruta-muraria Hippocrepis comosa 
7 Galium mollugo agg. Betonica alopecuros Leucanthemum adustum 
8 Knautia maxima Calamagrostis varia Linum catharticum 
9 Laserpitium latifolium Campanula cespitosa Ranunculus montanus 

10 Lotus corniculatus Campanula glomerata Thesium bavarum 
11 Phyteuma orbiculare Carex alba Thlaspi montanum 
12 Polygala chamaebuxus Carex digitata* M Ctenidium molluscum 
13 Sesleria albicans Centaurea jacea  

14 Solidago virgaurea Cirsium erisithales  

15 Thymus pulegioides et praecox Clematis vitalba  
16 Vincetoxicum hirundinaria Clinopodium vulgare  
17 Viola hirta Cyclamen purpurascens  
18 M Homalothecium lutescens Daucus carota  
19 M Hylocomium splendens Dianthus carthusianorum  
20 M Rhytidiadelphus triquetrus Erica carnea  
21 M Tortella tortuosa Eupatorium cannabinum  
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22  Euphorbia amygdaloides  

23  Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana  

24  Fragaria vesca  

25  Genista tinctoria  

26  Helleborus niger  

27  Hieracium bifidum  

28  Hieracium piloselloides  

29  Hypericum perforatum  

30  Leontodon hispidus  

31  Leucanthemum vulgare agg.  

32  Medicago lupulina  

33  Origanum vulgare  

34  Petasites paradoxus  

35  Pimpinella saxifraga  

36  Potentilla erecta  

37  Potentilla verna agg.  

38  Ranunculus nemorosus  

39  Salvia glutinosa  
40  Salvia verticillata  

41  Scabiosa lucida  

42  Securigera varia  

43  Silene nutans  

44  Solidago canadensis  

45  Teucrium chamaedrys  

46  Trifolium montanum  

47  Valeriana wallrothii  

48  Verbascum nigrum  

49  Viola sylvestris agg.  

50  M Pleurozium schreberi  

51  M Scleropodium purum  

52  M Thuidium philibertii  

Tab. 13: Vergleich der lfd. Nr. 1-2 mit dem Laserpitio-Calamagrostietum variae (Th. Müller 1961) Oberd. 1978 

 lfd. Nr. 1-2 (A) vs. Laserpitio-Calamagrostietum variae (Th. Müller 1961) Oberd. 1978 (B) 

 A = B (21%) A NOT B (64%) B NOT A (15%) 

1 Anthyllis vulneraria Acinos alpinus Anthericum ramosum 
2 Buphthalmum salicifolium Aconitum variegatum Aster bellidiastrum 
3 Calamagrostis varia Ajuga reptans Astrantia major 
4 Carduus defloratus Allium carinatum Centaurea montana 
5 Carex flacca Aquilegia vulgaris agg. Dactylorhiza fuchsii 
6 Eupatorium cannabinum Asplenium ruta-muraria Gentiana lutea 
7 Knautia maxima Betonica alopecuros Gymnadenia conopsea 
8 Laserpitium latifolium Campanula cespitosa Leucanthemum adustum 
9 Lotus corniculatus Campanula glomerata Phyteuma spicatum 

10 Phyteuma orbiculare Carex alba Pimpinella major 
11 Polygala chamaebuxus Carex digitata Tofieldia calyculata 
12 Ranunculus nemorosus Carex humilis M Campylium protensum 
13 Sesleria albicans Centaurea jacea M Ctenidium molluscum 
14 Solidago virgaurea Cirsium erisithales  

15 M Homalothecium lutescens Clematis vitalba  

16 M Hylocomium splendens Clinopodium vulgare  

17 M Rhytidiadelphus triquetrus Cyclamen purpurascens  

18 M Scleropodium purum Daucus carota  

19  Dianthus carthusianorum  

20  Erica carnea  

21  Euphorbia amygdaloides  
22  Euphorbia cyparissias  

23  Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana  

24  Fragaria vesca  

25  Galium mollugo agg.  

26  Genista tinctoria  

27  Helleborus niger  

28  Hieracium bifidum  

29  Hieracium piloselloides  

30  Hypericum perforatum  

31  Leontodon hispidus  

32  Leucanthemum vulgare agg.  

33  Medicago lupulina  

34  Origanum vulgare  

35  Petasites paradoxus  

36  Pimpinella saxifraga  

37  Potentilla erecta  

38  Potentilla verna agg.  

39  Salvia glutinosa  

40  Salvia verticillata  

41  Scabiosa lucida  
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42  Securigera varia  

43  Silene nutans  

44  Solidago canadensis  

45  Teucrium chamaedrys  

46  Thymus pulegioides et praecox  

47  Trifolium montanum  

48  Valeriana wallrothii  

49  Verbascum nigrum  

50  Vincetoxicum hirundinaria  

51  Viola hirta  

52  Viola sylvestris agg.  

53  M Pleurozium schreberi  

54  M Thuidium philibertii  

55  M Tortella tortuosa  

Tab. 14: Vergleich der lfd. Nr. 3 mit dem Gentiano vernae-Brometum Oberd. 1978 

 lfd. Nr. 3 (A) vs. Gentiano vernae-Brometum Oberd. 1978 (B) 

 A = B (42%) A NOT B (32%) B NOT A (26%) 

1 Achillea millefolium Betonica officinalis Briza media 
2 Anthyllis vulneraria Carduus defloratus Carex caryophyllea 
3 Brachypodium pinnatum Carex digitata Carlina acaulis 
4 Bromus erectus Clematis vitalba Festuca ovina 
5 Buphthalmum salicifolium Clinopodium vulgare Galium verum 
6 Calamagrostis varia Echium vulgare Gentiana verna 
7 Carex flacca Erica carnea Helianthemum nummularium s.l. 
8 Centaurea jacea Euphorbia amygdaloides Hieracium pilosella 
9 Daucus carota Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana Hippocrepis comosa 

10 Euphorbia cyparissias Fragaria vesca Koeleria pyramidata 
11 Galium mollugo agg. Hieracium bifidum Linum catharticum 
12 Hieracium piloselloides Hieracium lachenalii Ononis repens 
13 Hypericum perforatum Pastinaca sativa Plantago lanceolata 
14 Leontodon hispidus Petasites paradoxus Polygala amara agg. 
15 Leucanthemum vulgare agg. Polygala chamaebuxus Potentilla heptaphylla 
16 Lotus corniculatus Salvia glutinosa Prunella grandiflora 
17 Molinia caerulea agg. Salvia verticillata Scabiosa columbaria 
18 Origanum vulgare Scabiosa lucida M Abietinella abietina 
19 Pimpinella major Solidago canadensis M Rhytidium rugosum 
20 Pimpinella saxifraga Vincetoxicum hirundinaria  

21 Plantago media Viola sylvestris agg.  

22 Potentilla erecta M Scleropodium purum  

23 Ranunculus nemorosus M Tortella tortuosa  

24 Sanguisorba minor   

25 Thymus pulegioides et praecox   

26 Trifolium medium   
27 Trifolium pratense   

28 Viola hirta   

29 M Cladonia sp.    

30 M Entodon concinnus   

Tab. 15: Vergleich der lfd. Nr. 3 mit dem Mesobrometum collinum Oberd. 1978 

 lfd. Nr. 3 (A) vs. Mesobrometum collinum Oberd. 1978 (B) 

 A = B (33%) A NOT B (42%) B NOT A (25%) 

1 Achillea millefolium Betonica officinalis Briza media 
2 Anthyllis vulneraria Calamagrostis varia Festuca guestfalica 
3 Brachypodium pinnatum Carduus defloratus Galium verum 
4 Bromus erectus Carex digitata Gentiana cruciata 
5 Buphthalmum salicifolium Clematis vitalba Globularia punctata 
6 Carex flacca Clinopodium vulgare Helianthemum nummularium s.l. 
7 Centaurea jacea Erica carnea Hieracium pilosella 
8 Daucus carota Euphorbia amygdaloides Hippocrepis comosa 
9 Echium vulgare Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana Koeleria pyramidata 

10 Euphorbia cyparissias Fragaria vesca Linum catharticum 
11 Hypericum perforatum Galium mollugo agg. Medicago falcata 
12 Leontodon hispidus Hieracium bifidum Medicago lupulina 
13 Leucanthemum vulgare agg. Hieracium lachenalii Plantago lanceolata 
14 Lotus corniculatus Hieracium piloselloides Potentilla verna agg. 
15 Origanum vulgare Molinia caerulea agg. Salvia pratensis 
16 Pimpinella saxifraga Pastinaca sativa Securigera varia 
17 Plantago media Petasites paradoxus Trifolium montanum 
18 Ranunculus nemorosus Pimpinella major M Abietinella abietina 
19 Sanguisorba minor Polygala chamaebuxus  
20 Thymus pulegioides et praecox Potentilla erecta  
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21 Viola hirta Salvia glutinosa  

22 M Entodon concinnus Salvia verticillata  

23 M Scleropodium purum Scabiosa lucida  

24 M Tortella tortuosa Solidago canadensis  

25  Trifolium medium  

26  Trifolium pratense  

27  Vincetoxicum hirundinaria  

28  Viola sylvestris agg.  

29  M Cladonia sp.  

Tab. 16: Vergleich der lfd. Nr. 10-15 mit dem Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978  

 lfd. Nr. 10-15 (A) vs. Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 (B) 

 A = B (27%) A NOT B (54%) B NOT A (19%) 

1 Acinos alpinus Achillea millefolium Aquilegia vulgaris agg. 
2 Aconitum variegatum Aegopodium podagraria Asplenium ruta-muraria 
3 Anthericum ramosum Agrimonia eupatoria Campanula trachelium 
4 Betonica alopecuros Agrostis capillaris Carex mucronata 
5 Brachypodium sylvaticum Ajuga reptans Carex sempervirens 
6 Buphthalmum salicifolium Allium carinatum Centaurea scabiosa 
7 Calamagrostis varia Anthoxanthum odoratum agg. Galeobdolon luteum 
8 Carduus defloratus Anthyllis vulneraria* Geranium robertianum 
9 Carex digitata Arabis ciliata Laserpitium siler 

10 Carex flacca Arrhenatherum elatius Moehringia muscosa 
11 Clinopodium vulgare Brachypodium pinnatum Molinia caerulea agg. 
12 Euphorbia cyparissias Briza media Phyteuma orbiculare 
13 Fragaria vesca Cardaminopsis halleri Pimpinella major 
14 Galium mollugo agg. Carex alba* Rumex scutatus 
15 Hippocrepis comosa Carex caryophyllea Teucrium montanum 
16 Laserpitium latifolium Carlina acaulis M Abietinella abietina 
17 Lotus corniculatus Centaurea jacea M Cirriphyllum piliferum 
18 Medicago lupulina Clematis vitalba M Ctenidium molluscum 
19 Origanum vulgare Cruciata glabra M Rhodobryum roseum 
20 Ranunculus nemorosus Cruciata laevipes M Rhytidium rugosum 
21 Salvia glutinosa Cuscuta epithymum M Schistidium apocarpum 
22 Scabiosa lucida Cyclamen purpurascens  
23 Sesleria albicans Dactylis glomerata  
24 Silene nutans Daucus carota  

25 Silene vulgaris Dianthus carthusianorum  
26 Teucrium chamaedrys Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana  
27 Thymus pulegioides et praecox Festuca pratensis  
28 Vincetoxicum hirundinaria Festuca rubra  
29 Viola hirta Fragaria moschata  
30 M Thuidium philibertii Galium pusillum agg.  

31  Gymnadenia conopsea  

32  Helictotrichon parlatorei  
33  Helleborus niger  
34  Hypericum perforatum  

35  Lathyrus pratensis  

36  Leontodon hispidus  

37  Leucanthemum vulgare agg.  

38  Luzula campestris  

39  Melica nutans  

40  Phleum pratense  

41  Pimpinella saxifraga  

42  Plantago lanceolata  

43  Plantago media  

44  Poa angustifolia  

45  Poa nemoralis  

46  Polygonatum odoratum*  

47  Potentilla erecta  

48  Primula veris  

49  Ranunculus acris  

50  Rhinanthus glacialis  

51  Rumex acetosa  

52  Salvia verticillata  

53  Sanguisorba minor  

54  Trifolium aureum  

55  Trifolium medium  

56  Valeriana wallrothii  

57  Verbascum nigrum  

58  Veronica chamaedrys  
59  Viola sylvestris agg.  
60  Viola tricolor  
61  M Entodon concinnus  
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Tab. 17: Vergleich der lfd. Nr. 10-15 mit dem Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 

 lfd. Nr. 10-15 (A) vs. Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 (B) 

 A = B (26%) A NOT B (52%) B NOT A (22%) 

1 Acinos alpinus Achillea millefolium Aquilegia vulgaris agg. 
2 Anthericum ramosum Aconitum variegatum Aster bellidiastrum 
3 Anthyllis vulneraria Aegopodium podagraria Astrantia major 
4 Brachypodium pinnatum Agrimonia eupatoria Biscutella laevigata 
5 Briza media Agrostis capillaris* Campanula rotundifolia agg. 
6 Buphthalmum salicifolium Ajuga reptans Carex humilis 
7 Calamagrostis varia Allium carinatum* Carex montana 
8 Carduus defloratus Anthoxanthum odoratum agg. Carex sempervirens 
9 Carex flacca Arabis ciliata Erica carnea 

10 Carlina acaulis Arrhenatherum elatius Hepatica nobilis 
11 Centaurea jacea Betonica alopecuros* Hieracium bifidum 
12 Dactylis glomerata Brachypodium sylvaticum Koeleria pyramidata 
13 Fragaria vesca Cardaminopsis halleri Linum catharticum 
14 Galium pusillum agg. Carex alba* Mercurialis perennis 
15 Gymnadenia conopsea Carex caryophyllea Phyteuma orbiculare 
16 Helictotrichon parlatorei Carex digitata* Pimpinella major 
17 Hippocrepis comosa Clematis vitalba Polygala chamaebuxus 
18 Leontodon hispidus Clinopodium vulgare Prunella grandiflora 
19 Lotus corniculatus Cruciata glabra Teucrium montanum 
20 Melica nutans Cruciata laevipes Thesium alpinum 
21 Plantago media Cuscuta epithymum Tofieldia calyculata 
22 Polygonatum odoratum Cyclamen purpurascens M Campylium calcareum 
23 Potentilla erecta Daucus carota M Ctenidium molluscum 
24 Ranunculus nemorosus Dianthus carthusianorum M Fissidens dubius et taxifolius 
25 Rhinanthus glacialis Euphorbia cyparissias* M Rhytidium rugosum 
26 Scabiosa lucida Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana M Tortella tortuosa 
27 Sesleria albicans Festuca pratensis  
28 Thymus pulegioides et praecox Festuca rubra  

29 Vincetoxicum hirundinaria Fragaria moschata  

30 Viola hirta Galium mollugo agg.*  

31  Helleborus niger*  

32  Hypericum perforatum  

33  Laserpitium latifolium*  

34  Lathyrus pratensis  

35  Leucanthemum vulgare agg.  

36  Luzula campestris  

37  Medicago lupulina  

38  Origanum vulgare*  

39  Phleum pratense  

40  Pimpinella saxifraga*  

41  Plantago lanceolata*  

42  Poa angustifolia  

43  Poa nemoralis  

44  Primula veris  

45  Ranunculus acris  

46  Rumex acetosa  

47  Salvia glutinosa*  
48  Salvia verticillata*  

49  Sanguisorba minor*  

50  Silene nutans*  

51  Silene vulgaris  

52  Teucrium chamaedrys*  

53  Trifolium aureum  
54  Trifolium medium  
55  Valeriana wallrothii  
56  Verbascum nigrum  
57  Veronica chamaedrys  
58  Viola sylvestris agg.  
59  Viola tricolor  
60  M Entodon concinnus*  
61  M Thuidium philibertii*  

 

Tab. 18: Vergleich der lfd. Nr. 10-15 mit dem Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae Rösler 1997 

 lfd. Nr. 10-15 (A) vs. Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae Rösler 1997 (B) 

 A = B (24%) A NOT B (38%) B NOT A (38%) 

1 Achillea millefolium Acinos alpinus* Asperula cyanchica 
2 Ajuga reptans Aconitum variegatum Asperula tinctoria 
3 Allium carinatum Aegopodium podagraria Betonica officinalis 
4 Anthericum ramosum Agrimonia eupatoria Bromus erectus 
5 Anthyllis vulneraria Agrostis capillaris Campanula rotundifolia agg. 
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6 Brachypodium pinnatum Anthoxanthum odoratum agg.* Carex humilis 
7 Briza media Arabis ciliata Carex montana 
8 Buphthalmum salicifolium Arrhenatherum elatius* Carex panicea 
9 Carduus defloratus Betonica alopecuros Carex pulicaris 

10 Carex flacca Brachypodium sylvaticum Carex sempervirens 
11 Carlina acaulis Calamagrostis varia* Centaurea scabiosa 
12 Centaurea jacea Cardaminopsis halleri Cirsium tuberosum 
13 Dactylis glomerata Carex alba Danthonia decumbens 
14 Dianthus carthusianorum Carex caryophyllea* Erica carnea 
15 Euphorbia cyparissias Carex digitata* Euphorbia verrucosa 
16 Galium pusillum agg. Clematis vitalba Festuca amethystina 
17 Gymnadenia conopsea Clinopodium vulgare Festuca ovina 
18 Hippocrepis comosa Cruciata glabra Filipendula vugaris 
19 Laserpitium latifolium Cruciata laevipes Galium boreale 
20 Leontodon hispidus Cuscuta epithymum Galium verum 
21 Leucanthemum vulgare agg. Cyclamen purpurascens Gentiana clusii 
22 Lotus corniculatus Daucus carota Gentiana verna 
23 Pimpinella saxifraga Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana Globularia nudicaulis 
24 Plantago lanceolata Festuca pratensis Globularia punctata 
25 Plantago media Festuca rubra* Helictotrichon pratense 
26 Polygonatum odoratum Fragaria moschata Hypochoeris maculata 
27 Potentilla erecta Fragaria vesca Inula hirta 
28 Ranunculus nemorosus Galium mollugo agg.* Knautia arvensis 
29 Rhinanthus glacialis Helictotrichon parlatorei Koeleria pyramidata 
30 Sanguisorba minor Helleborus niger Leontodon incanus 
31 Scabiosa lucida Hypericum perforatum Linum catharticum 
32 Sesleria albicans Lathyrus pratensis* Molinia caerulea agg. 
33 Thymus pulegioides et praecox Luzula campestris Peucedanum oreoselinum 
34 Vincetoxicum hirundinaria Medicago lupulina* Phyteuma orbiculare 
35 Viola hirta Melica nutans Polygala chamaebuxus 
36  Origanum vulgare Polygala vulgaris 
37  Phleum pratense Polygonum viviparum 
38  Poa angustifolia Potentilla alba 
39  Poa nemoralis Prunella grandiflora 
40  Primula veris* Salvia pratensis 
41  Ranunculus acris Sanguisorba officinalis 
42  Rumex acetosa Serratula tinctoria 
43  Salvia glutinosa Succisa pratensis 
44  Salvia verticillata Teucrium montanum 
45  Silene nutans* Thesium rostratum 
46  Silene vulgaris Tofieldia calyculata 
47  Teucrium chamaedrys Trifolium montanum 
48  Trifolium aureum M Abietinella abietina 
49  Trifolium medium M Dicranum polysetum 
50  Valeriana wallrothii M Fissidens dubius et taxifolius 
51  Verbascum nigrum M Hylocomium splendens 
52  Veronica chamaedrys M Pleurozium schreberi 
53  Viola sylvestris agg. M Rhytidiadelphus triquetrus 
54  Viola tricolor M Rhytidium rugosum 
55  M Entodon concinnus* M Scleropodium purum 
56  M Thuidium philibertii*  

Tab. 19: Vergleich der lfd. Nr. 16-17 mit dem Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 

 lfd. Nr. 16-17 (A) vs. Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 (B) 

 A = B (41%) A NOT B (48%) B NOT A (11%) 

1 Acinos alpinus Achillea millefolium Aquilegia vulgaris agg. 
2 Aconitum variegatum Anthyllis vulneraria* Carex mucronata 
3 Allium lusitanicum Arabis ciliata Geranium robertianum 
4 Anthericum ramosum Campanula glomerata Medicago lupulina 
5 Betonica alopecuros Carex ferruginea Salvia glutinosa 
6 Biscutella laevigata Carlina acaulis Silene vulgaris 
7 Brachypodium sylvaticum Cirsium erisithales Teucrium montanum 
8 Buphthalmum salicifolium Crepis alpestris M Cirriphyllum piliferum 
9 Calamagrostis varia Cruciata laevipes M Rhytidium rugosum 

10 Campanula rotundifolia agg. Cuscuta epithymum M Schistidium apocarpum 
11 Campanula trachelium Cyclamen purpurascens  

12 Carduus defloratus Dactylis glomerata  

13 Carex alba Dianthus carthusianorum  

14 Carex digitata Digitalis grandiflora  

15 Carex flacca Galium pusillum agg.  

16 Clinopodium vulgare Geranium sylvaticum  

17 Eupatorium cannabinum Globularia nudicaulis  

18 Euphorbia cyparissias Helianthemum nummularium s.l.  

19 Fragaria vesca Helictotrichon parlatorei  

20 Galium mollugo agg. Helleborus niger  

21 Hippocrepis comosa Heracleum austriacum  
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22 Laserpitium latifolium Hypericum perforatum  

23 Lotus corniculatus Leontodon hispidus  

24 Molinia caerulea agg. Leucanthemum vulgare agg.  

25 Origanum vulgare Listera ovata  

26 Phyteuma orbiculare Maianthemum bifolium  

27 Pimpinella major Melica nutans  

28 Ranunculus nemorosus Phleum hirsutum  

29 Rumex scutatus Plantago lanceolata  

30 Scabiosa lucida Polygala amara agg.  

31 Sesleria albicans Polygonatum odoratum*  

32 Silene nutans Potentilla erecta  

33 Teucrium chamaedrys Primula elatior  

34 Thymus pulegioides et praecox Ranunculus montanus  

35 Vincetoxicum hirundinaria Rhinanthus glacialis  

36 Viola hirta Sedum album  

37 M Thuidium philibertii Senecio ovatus*  

38 M Tortella tortuosa Seseli libanotis  

39  Thalictrum minus  

40  Trifolium pratense  

41  Valeriana wallrothii  

42  Verbascum nigrum  
43  Veronica chamaedrys  

44  Viola sylvestris agg.  

Tab. 20: Vergleich der lfd. Nr. 16-17 mit dem Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 

 lfd. Nr. 16-17 (A) vs. Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 (B) 

 A = B (46%) A NOT B (45%) B NOT A (9%) 

1 Acinos alpinus Achillea millefolium Aquilegia vulgaris agg. 
2 Anthericum ramosum Aconitum variegatum Carex humilis 
3 Anthyllis vulneraria Allium lusitanicum* Erica carnea 
4 Biscutella laevigata Arabis ciliata Linum catharticum 
5 Buphthalmum salicifolium Betonica alopecuros* Polygala chamaebuxus 
6 Calamagrostis varia Brachypodium sylvaticum Prunella grandiflora 
7 Campanula rotundifolia agg. Campanula glomerata Teucrium montanum 
8 Carduus defloratus Campanula trachelium Thesium alpinum 
9 Carex alba Carex digitata*  

10 Carex flacca Carex ferruginea  
11 Carex sempervirens Cirsium erisithales  
12 Carlina acaulis Clinopodium vulgare  

13 Crepis alpestris Cruciata laevipes  

14 Dactylis glomerata Cuscuta epithymum  

15 Euphorbia cyparissias Cyclamen purpurascens  

16 Fragaria vesca Dianthus carthusianorum  

17 Galium mollugo agg. Digitalis grandiflora  

18 Galium pusillum agg. Eupatorium cannabinum*  

19 Globularia nudicaulis Geranium sylvaticum  

20 Helianthemum nummularium s.l. Helictotrichon parlatorei*  

21 Hippocrepis comosa Helleborus niger*  

22 Laserpitium latifolium Heracleum austriacum  

23 Leontodon hispidus Hypericum perforatum  

24 Lotus corniculatus Leucanthemum vulgare agg.  

25 Melica nutans Listera ovata  

26 Molinia caerulea agg. Maianthemum bifolium  

27 Origanum vulgare Phleum hirsutum  

28 Phyteuma orbiculare Polygala amara agg.*  

29 Pimpinella major Polygonatum odoratum  

30 Plantago lanceolata Primula elatior  

31 Potentilla erecta Rumex scutatus  

32 Ranunculus montanus Sedum album  

33 Ranunculus nemorosus Senecio ovatus  

34 Rhinanthus glacialis Seseli libanotis  

35 Scabiosa lucida Silene nutans*  

36 Sesleria albicans Teucrium chamaedrys  

37 Thymus pulegioides et praecox Thalictrum minus  

38 Trifolium pratense Valeriana wallrothii  

39 Vincetoxicum hirundinaria Verbascum nigrum  

40 Viola hirta Veronica chamaedrys  

41 M Thuidium philibertii Viola sylvestris agg.  

42 M Tortella tortuosa   

Tab. 21: Vergleich der lfd. Nr. 16-17 mit dem Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae Rösler 1997 (Sp.23-32) 

 lfd. Nr. 16-17 (A) vs. Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae Rösler 1997 (Sp.23-32) (B) 
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 A = B (39%) A NOT B (45%) B NOT A (16%) 

1 Acinos alpinus Achillea millefolium Agrostis capillaris 
2 Anthyllis vulneraria Aconitum variegatum Aposeris foetida 
3 Biscutella laevigata Allium lusitanicum Aster bellidiastrum 
4 Buphthalmum salicifolium Anthericum ramosum* Astrantia major 
5 Calamagrostis varia Arabis ciliata Homogyne alpina 
6 Campanula rotundifolia agg. Betonica alopecuros Linum catharticum 
7 Carduus defloratus Brachypodium sylvaticum Polygala chamaebuxus 
8 Carex ferruginea Campanula glomerata Prunella grandiflora 
9 Carex flacca Campanula trachelium Selaginella selaginoides 

10 Carex sempervirens Carex alba Soldanella alpina 
11 Carlina acaulis Carex digitata Thesium alpinum 
12 Crepis alpestris Cirsium erisithales Tofieldia calyculata 
13 Dactylis glomerata Clinopodium vulgare Trollius europaeus 
14 Euphorbia cyparissias Cruciata laevipes Viola biflora 
15 Galium pusillum agg. Cuscuta epithymum M Campylium stellatum 
16 Geranium sylvaticum Cyclamen purpurascens M Ctenidium molluscum 
17 Globularia nudicaulis Dianthus carthusianorum  
18 Helianthemum nummularium s.l. Digitalis grandiflora  
19 Hippocrepis comosa Eupatorium cannabinum  
20 Laserpitium latifolium Fragaria vesca*  
21 Leontodon hispidus Galium mollugo agg.*  
22 Listera ovata Helictotrichon parlatorei  
23 Lotus corniculatus Helleborus niger  
24 Melica nutans Heracleum austriacum  
25 Molinia caerulea agg. Hypericum perforatum  
26 Phleum hirsutum Leucanthemum vulgare agg.*  
27 Phyteuma orbiculare Maianthemum bifolium  

28 Pimpinella major Origanum vulgare*  

29 Plantago lanceolata Polygala amara agg.*  

30 Potentilla erecta Polygonatum odoratum  

31 Primula elatior Rumex scutatus  

32 Ranunculus montanus Sedum album  

33 Ranunculus nemorosus Senecio ovatus  

34 Rhinanthus glacialis Seseli libanotis  

35 Scabiosa lucida Silene nutans  

36 Sesleria albicans Teucrium chamaedrys  

37 Thymus pulegioides et praecox Thalictrum minus  

38 Trifolium pratense Valeriana wallrothii  

39 M Thuidium philibertii Verbascum nigrum  

40  Veronica chamaedrys  

41  Vincetoxicum hirundinaria  

42  Viola hirta  

43  Viola sylvestris agg.  

44  M Tortella tortuosa*  

Tab. 22: Vergleich der lfd. Nr. 16-17 mit dem Helictotricho-Semperviretum (a) Greimler 1997 

 lfd. Nr. 16-17 (A) vs. Helictotricho-Semperviretum (a) Greimler 1997 (B) 

 A = B (39%) A NOT B (48%) B NOT A (13%) 

1 Achillea millefolium Aconitum variegatum Anthoxanthum odoratum agg. 
2 Acinos alpinus Anthericum ramosum Briza media 
3 Allium lusitanicum Arabis ciliata Cerastium arvense 
4 Anthyllis vulneraria Biscutella laevigata Chaerophyllum villarsii 
5 Betonica alopecuros Brachypodium sylvaticum Euphrasia picta 
6 Buphthalmum salicifolium Calamagrostis varia Festuca norica 
7 Campanula glomerata Campanula trachelium Leucanthemum atratum agg. 
8 Campanula rotundifolia agg. Carex alba Linum catharticum 
9 Carduus defloratus Carex digitata Mercurialis perennis 

10 Carex ferruginea Carex flacca Meum athamanticum 
11 Carex sempervirens Clinopodium vulgare Myosotis sylvatica 
12 Carlina acaulis Crepis alpestris Silene vulgaris 
13 Cirsium erisithales Cuscuta epithymum Trollius europaeus 
14 Cruciata laevipes Cyclamen purpurascens  

15 Dactylis glomerata Digitalis grandiflora  

16 Dianthus carthusianorum Eupatorium cannabinum  

17 Galium pusillum agg. Euphorbia cyparissias  

18 Helianthemum nummularium s.l. Fragaria vesca  

19 Helictotrichon parlatorei Galium mollugo agg.  

20 Helleborus niger Geranium sylvaticum  

21 Heracleum austriacum Globularia nudicaulis  

22 Hippocrepis comosa Hypericum perforatum  

23 Leontodon hispidus Laserpitium latifolium  

24 Lotus corniculatus Leucanthemum vulgare agg.  

25 Origanum vulgare Listera ovata  

26 Phleum hirsutum Maianthemum bifolium  
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27 Phyteuma orbiculare Melica nutans  

28 Plantago lanceolata Molinia caerulea agg.  

29 Polygala amara agg. Pimpinella major  

30 Ranunculus montanus Polygonatum odoratum  

31 Ranunculus nemorosus Potentilla erecta  

32 Rhinanthus glacialis Primula elatior  

33 Scabiosa lucida Rumex scutatus  

34 Sesleria albicans Sedum album  

35 Thymus pulegioides et praecox Senecio ovatus  

36 Trifolium pratense Seseli libanotis  

37 Veronica chamaedrys Silene nutans  

38  Teucrium chamaedrys  

39  Thalictrum minus  

40  Valeriana wallrothii  

41  Verbascum nigrum  

42  Vincetoxicum hirundinaria  

43  Viola hirta  

44  Viola sylvestris agg.  

45  M Thuidium philibertii  

46  M Tortella tortuosa  

Tab. 23: Vergleich der lfd. Nr. 18 mit dem Helictotricho-Semperviretum (a) Greimler 1997 

 lfd. Nr. 18 (A) vs. Helictotricho-Semperviretum (a) Greimler 1997 (B) 

 A = B (42%) A NOT B (38%) B NOT A (20%) 

1 Acinos alpinus Aconitum lycoctonum Anthoxanthum odoratum agg. 
2 Allium lusitanicum Aconitum variegatum Briza media 
3 Anthyllis vulneraria Ajuga reptans Cerastium arvense 
4 Betonica alopecuros Alchemilla anisiaca° Chaerophyllum villarsii 
5 Buphthalmum salicifolium Anthericum ramosum Dactylis glomerata 
6 Campanula glomerata Arabis ciliata Euphrasia picta 
7 Campanula rotundifolia agg. Biscutella laevigata Festuca norica 
8 Carduus defloratus Calamagrostis varia Helianthemum nummularium s.l. 
9 Carex ferruginea Carex alba Leucanthemum atratum agg. 

10 Carex sempervirens Carex digitata Mercurialis perennis 
11 Carlina acaulis Crepis alpestris Meum athamanticum 
12 Dianthus carthusianorum Cuscuta epithymum Myosotis sylvatica 
13 Galium pusillum agg. Cyclamen purpurascens Silene vulgaris 
14 Gentianella rhaetica Euphorbia cyparissias Trollius europaeus 
15 Helictotrichon parlatorei Heliosperma alpestre° Veronica chamaedrys 
16 Helleborus niger Hieracium bifidum  

17 Heracleum austriacum Lilium martagon  

18 Hippocrepis comosa Melica nutans  

19 Leontodon hispidus Pulsatilla alpina°  

20 Linum catharticum Rumex scutatus°  

21 Lotus corniculatus Seseli libanotis  

22 Phleum hirsutum Silene nutans  

23 Phyteuma orbiculare Teucrium chamaedrys  

24 Polygala amara agg. Thalictrum minus  

25 Ranunculus montanus Thesium alpinum°  

26 Ranunculus nemorosus Valeriana wallrothii  

27 Rhinanthus glacialis Vincetoxicum hirundinaria  

28 Scabiosa lucida Viola hirta  

29 Sesleria albicans Viola sylvestris agg.  

30 Thymus pulegioides et praecox   

31 Trifolium pratense   

32 Valeriana montana   

Tab. 24: Vergleich der lfd. Nr. 5-9 mit dem Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 

 lfd. Nr. 5-9 (A) vs. Origano-Calamagrostietum variae Thiele 1978 (B) 

 A = B (37%) A NOT B (50%) B NOT A (13%) 

1 Acinos alpinus Achillea millefolium Brachypodium sylvaticum 
2 Anthericum ramosum Aegopodium podagraria Campanula trachelium 
3 Aquilegia vulgaris agg. Agrimonia eupatoria Carex mucronata 
4 Asplenium ruta-muraria Allium carinatum Geranium robertianum 
5 Betonica alopecuros Allium lusitanicum* Medicago lupulina 
6 Buphthalmum salicifolium Anthyllis vulneraria* Molinia caerulea agg. 
7 CCaallaammaaggrroossttiiss  vvaarriiaa  Arrhenatherum elatius Phyteuma orbiculare 
8 Carduus defloratus Brachypodium pinnatum Pimpinella major 
9 Carex alba Campanula cespitosa Rumex scutatus 

10 Carex digitata Carex caryophyllea Silene nutans 
11 Carex flacca Carex humilis M Cirriphyllum piliferum 
12 Carex sempervirens Carlina acaulis M Schistidium apocarpum 
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13 Clinopodium vulgare Centaurea jacea  
14 Eupatorium cannabinum Clematis vitalba  
15 Euphorbia cyparissias Cruciata laevipes  

16 Fragaria vesca Cuscuta epithymum  

17 Galium mollugo agg. Cyclamen purpurascens  
18 Hippocrepis comosa Dianthus carthusianorum  
19 Laserpitium latifolium Echium vulgare  
20 Lotus corniculatus Erysimum sylvestre  
21 Origanum vulgare Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana  
22 Ranunculus nemorosus Festuca versicolor ssp. pallidula  
23 Salvia glutinosa Globularia cordifolia  
24 Scabiosa lucida Helictotrichon parlatorei  
25 Sesleria albicans Helleborus niger  
26 Silene vulgaris Hypericum perforatum  
27 Teucrium chamaedrys Leontodon hispidus  
28 Teucrium montanum Leucanthemum vulgare agg.  
29 Thymus pulegioides et praecox Pimpinella saxifraga  
30 Urtica dioica Plantago lanceolata  
31 Vincetoxicum hirundinaria Plantago media  

32 Viola hirta Polygonatum odoratum*  

33 M Abietinella abietina Potentilla erecta  

34 M Rhytidium rugosum Potentilla verna agg.  

35 M Thuidium philibertii Primula veris  

36  Salvia verticillata  

37  Sanguisorba minor  

38  Securigera varia  

39  Sedum album  

40  Seseli austriacum  

41  Seseli libanotis  

42  Trifolium medium  

43  Trifolium montanum  

44  Valeriana wallrothii  

45  Verbascum nigrum  

46  M Entodon concinnus  

47  M Homalothecium lutescens  
48  M Tortella tortuosa*  

Tab. 25: Vergleich der lfd. Nr. 5-9 mit dem Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 

 lfd. Nr. 5-9 (A) vs. Laserpitio-Seslerietum caricetosum humilis Rösler 1997 (B) 

 A = B (42%) A NOT B (53%) B NOT A (5%) 

1 Acinos alpinus Achillea millefolium Molinia caerulea agg. 
2 Anthericum ramosum Aegopodium podagraria Polygala chamaebuxus 
3 Anthyllis vulneraria Agrimonia eupatoria Phyteuma orbiculare 
4 Aquilegia vulgaris agg. Allium carinatum* Prunella grandiflora 
5 Brachypodium pinnatum Allium lusitanicum Thesium alpinum 
6 Briza media Arrhenatherum elatius  

7 Buphthalmum salicifolium Asplenium ruta-muraria  
8 Calamagrostis varia Betonica alopecuros*  

9 Carduus defloratus Campanula cespitosa  

10 Carex alba Carex caryophyllea  

11 Carex flacca Carex digitata  

12 Carex humilis Clematis vitalba  

13 Carex sempervirens Clinopodium vulgare  

14 Carlina acaulis Cruciata laevipes  

15 Centaurea jacea Cuscuta epithymum  

16 Dactylis glomerata Cyclamen purpurascens  

17 Erica carnea Dianthus carthusianorum  

18 Galium pusillum agg. Echium vulgare  

19 Globularia cordifolia Erysimum sylvestre  

20 Helianthemum nummularium s.l. Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana  

21 Hippocrepis comosa Euphorbia cyparissias*  

22 Leontodon hispidus Festuca versicolor ssp. pallidula  

23 Leontodon incanus Fragaria vesca*  

24 Linum catharticum Galium mollugo agg.*  

25 Lotus corniculatus Helictotrichon parlatorei  

26 Plantago media Helleborus niger*  

27 Polygonatum odoratum Hypericum perforatum  

28 Potentilla erecta Laserpitium latifolium*  

29 Ranunculus nemorosus Leucanthemum vulgare agg.  

30 Scabiosa lucida Origanum vulgare*  

31 Sesleria albicans Plantago lanceolata*  

32 Teucrium montanum Pimpinella saxifraga*  

33 Thymus pulegioides et praecox Potentilla verna agg.  

34 Trifolium montanum Primula veris  

35 Vincetoxicum hirundinaria Salvia glutinosa  

36 Viola hirta Salvia verticillata*  
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37 M Abietinella abietina Securigera varia  

38 M Rhytidium rugosum Sanguisorba minor*  

39 M Tortella tortuosa Sedum album  

40  Seseli austriacum  

41  Seseli libanotis  

42  Silene vulgaris  

43  Teucrium chamaedrys*  

44  Trifolium medium  

45  Valeriana wallrothii  

46  Verbascum nigrum  

47  M Entodon concinnus*  
48  M Homalothecium lutescens  

49  M Thuidium philibertii*  

Tab. 26: Vergleich der lfd. Nr. 5-9 mit dem Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae Rösler 1997 

 lfd. Nr. 5-9 (A) vs. Carlino-Caricetum sempervirentis anthericetosum ramosae Rösler 1997 (B) 

 A = B (41%) A NOT B (41%) B NOT A (18%) 

1 Achillea millefolium Aegopodium podagraria Asperula cyanchica° 
2 Acinos alpinus Agrimonia eupatoria Bromus erectus° 
3 Allium carinatum Allium lusitanicum Carex montana° 
4 Anthericum ramosum Aquilegia vulgaris agg.* Centaurea scabiosa° 
5 Anthyllis vulneraria Arrhenatherum elatius* Cirsium tuberosum 
6 Brachypodium pinnatum Asplenium ruta-muraria Euphorbia verrucosa° 
7 Briza media Betonica alopecuros  Festuca ovina° 
8 Buphthalmum salicifolium Calamagrostis varia* Filipendula vugaris° 
9 Carduus defloratus Campanula cespitosa Galium boreale 

10 Carex digitata Carex caryophyllea*° Galium verum° 
11 Carex flacca Clematis vitalba Gymnadenia conopsea 
12 Carex humilis Clinopodium vulgare° Helictotrichon pratense° 
13 Carex sempervirens Cruciata laevipes Koeleria pyramidata° 
14 Carlina acaulis Cuscuta epithymum Molinia caerulea agg. 
15 Centaurea jacea Cyclamen purpurascens Peucedanum oreoselinum° 
16 Dactylis glomerata Dianthus carthusianorum*° Phyteuma orbiculare 
17 Erica carnea Echium vulgare° Polygala chamaebuxus 
18 Euphorbia cyparissias Erysimum sylvestre Prunella grandiflora° 
19 Galium pusillum agg. Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana Rhinanthus glacialis 
20 Genista tinctoria Festuca versicolor ssp. pallidula M Rhytidiadelphus triquetrus 
21 Helianthemum nummularium s.l. Fragaria vesca  

22 Hippocrepis comosa Galium mollugo agg.*  

23 Laserpitium latifolium Globularia cordifolia*  

24 Leontodon hispidus Helictotrichon parlatorei  

25 Leontodon incanus Helleborus niger  

26 Linum catharticum Hypericum perforatum°  

27 Lotus corniculatus Leucanthemum vulgare agg.*  

28 Pimpinella saxifraga Origanum vulgare  

29 Plantago lanceolata Potentilla verna agg.°  

30 Plantago media Salvia glutinosa  

31 Polygonatum odoratum Salvia verticillata  

32 Potentilla alba Securigera varia  

33 Potentilla erecta Sedum album  

34 Primula veris Seseli austriacum  

35 Ranunculus nemorosus Seseli libanotis  

36 Sanguisorba minor Silene vulgaris  

37 Scabiosa lucida Teucrium chamaedrys°  

38 Sesleria albicans Trifolium medium  

39 Teucrium montanum Valeriana wallrothii  

40 Thymus pulegioides et praecox Verbascum nigrum  

41 Trifolium montanum M Entodon concinnus*°  

42 Vincetoxicum hirundinaria M Homalothecium lutescens°  

43 Viola hirta M Thuidium philibertii*°  
44 M Abietinella abietina M Tortella tortuosa*  

45 M Rhytidium rugosum   

 


